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Ruſſiſche Weltpolitik. 


Einem aufmerkſamen Beobachter der politiſchen Weltlage 
kann es nicht entgehen, daß in der letzten Zeit die ruffifche 
Diplomatie ganz erſtaunliche Erfolge zu verzeichnen hat. Er⸗ 
folge, die um fo überraſchender find, als die ruſſiſchen Staats⸗ 
männer mit verblüffender Ruhe ihre Pläne geheim zu halten 
wiſſen, und ſie gewöhnlich erſt dann der ſtaunenden Welt 
offenbaren, wenn das Ziel erreicht iſt. Es tft von Intereſſe, 
dieſes unaufhaltſame, ſiegreiche Vorgehen der nuſſiſchen Die 
plomatie einmal des Näheren zu beleuchten. 

Zur richtigen Beurtheilung der äußerſt günſtigen Poſttion, 
in der Rußlands Weltpol'tik ſich gegenwärtig befindet, iſt es 
nöthig, fich die Lage zu vergegenwärtigen, in welche das mäch 
tige Zarenreich nach dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege gerathen 
war. Zwar war es den ruſſiſchen Heerführern damals ge⸗ 
lungen, mit Aufbietung aller Kräfte die türkiſchen Heere 
aus dem Felde zu ſchlagen und Rußland konnte 
in dem Vertrage von St. Stefano der Türkei 
ſeine Friedens bedingungen diktiren; allein Rußland 
Hatte ſich bei dem heißen Ringen auf der Balkanhalb⸗ 
inſel ſelbſt faſt verblutet, es war nicht im Stande, 
die gewonnenen Vortheile ſeſtzuhalten und mußte ohnmächtig 
zuſehen, wie auf dem Berliner Kongreß der größte Theil des 
Siegespreiſes ihm wieder entwunden wurde. Damals begann 
der Niedergang der ruſſiſchen Politik, immer mehr ſchwand 
ſein Einfluß in den Balkanſtaaten, während es dem rivali⸗ 
firenden Oeſterreich gelang, nach Einverleibung der Herzego⸗ 
wina und Bosniens erſt in Rumänien, dann in Serbien be⸗ 
achtenswerthe diplomatiſche Erfolge zu erringen. Den ſchwerſten 
Schlag erlitt die ruſſiſche Staats kunſt dadurch, daß ſich Bul⸗ 
garien in aller Form von Rußland losſagte. Gerade für 
Dieſes Land hatten die Ruſſen große Opfer gebracht und 
a dort für alle Zeiten abi zu has Tür Sie die e 

aber, wir erinnern nur ſchal⸗ 
Pen in Bulgarien, als ob das Land eine zuſſiſche Provinz 
ſei und den Höhepunkt erreichten die ruſſiſchen Umtriebe durch 
die gewaltthätige Entfernung des Fürſten Alexander.? Dies 
ſchlug dem Faß den Boden aus; die Bulgaren wurden der 
ruſſiſchen Vormundſchaft überdrüſſig und der energiſche Stam⸗ 
bulow brach alle Beziehungen zu St. Petersburg ab. 
— — 


Von da an nahm die ruſſiſche Politik eine andere Wen⸗ 
3 trug ſie vorher einen rückſichtsloſen, rohen Charakter, 
uchten nunmehr die ruſſiſchen Diplomaten auf dem völlig 
entgegengeſetzten Wege die Scharten wieder aus zuwetzen. Grollend 
und tief verletzt, zog ſich Rußland damals aus dem euro» 
päiſchen Konzert zurück und begann in allen Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik eine abwartende Haltung einzunehmen; es 
hatte den Anſchein, als ob völlige Theilnahmloſigkeit an der 
Newa herrſchte, in Wirklichkeit arbeitete aber die ruſſiſche Diplo» 
matie im Stillen deſto eifriger. Unerſchütterlich hat der ver- 
ſtorbene Zar faſt neun Jahre long dieſe Politik verfolgt, deren 
Früchte nunmehr fein Sohn und Nachfolger einheimſt. Jahr 
und Tag erklärte Alexander III. den Fürſten des einen 
Montenegro als ſeinen einzigen Freund und faſt glaubte man, 
daß die ruſſiſche Politik alle anderen Stützpunkte verloren 
habe. Serbien war das erſte Land, in welchem, dan einer 
unermüdlichen Minirarbeit, der ruſſiſche Einfluß aufs Neue 
ſich geltend machte. Die unſelige Wirthſchaft Milans trug 
dazu bei, die Unzufriedenheit Serbiens mit der neueren, öfter» 
reichfreundlichen Politik des Landes zu vergrößern und als 
5 Milan auf dem Thron unmöglich gemacht hatte, gewann 
von der Königin Natalie geförderte ruſſenfreundliche Ge⸗ 
Hann in Belgrad wieder die Oberhand. Inzwiſchen hatte 
alla an dem ſſolirten und hilfeſuchenden Frankreich ein 
bereites, gefügiges Werkzeug 2 das ſich vor⸗ 

5 zur Unterſtützung der ruſſiſchen Politik 8 
ließ. 5 land gefällt ſich in der Rolle eines Schutzengels 
* 58 und” laßt dafür, wie die neuesten Vorkonmnfſſ 
in Aegypten beweisen, die franzöſiſchen Staatsmänner die 
Kaftanien aus dem Feuer holen. 
Vor allem war Rußland weiterhin im letzten Dezennium 
bemüht, den engliſchen Einfluß in e nach Mögtigteit zu 
verdrängen; dies iſt ihm namentlich in Perſien gelungen, das 
immer mehr in Abhängigkeit von Rußland geräth. Wie weit 
die „Freundſchaft“ mit Rußland, die dem Schah no recht 
verhängrißvoll werden kann, bereits gediehen ift, zeigt die! 
Nachricht, daß der Zar dem perſiſchen Herrſcher 1 deſſen 
Geburtstag eine Batterie Kruppſche Faͤdgeſchühe geſchenkt 
hat; es wäre nicht unmöglich, daß die Engländer mit 
dieſen Geſckützen eines Tages noch Bekanntſchaft machen, 
wenn ſie einmal mit Rußland in Konflikt kommen. Den 
größten Erfolg aber hat Rußland in Oſt⸗Aſien zu verzeichnen. 
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Sonnabend, 11. April. 


Ohne einen Mann zu opfern, hat es Korea erobert; denn der 
nun ſchon monatelang währende Aufenthalt des Königs von 
Korea im ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebäude von Söul bewelſt, 
daß die japaniſche Politik in Korea Schiffbruch gelitten und 
der König ſich völlig in die Hände der Ruſſen begeben hat. 
Ebenſo erſtaunlich ſind die ruſſiſchen Erfolge in China. Es 
läßt ſich zwar nicht feſtſtellen, was an der Nachricht von dem 
abi 28 ruſſiſch chineſiſchen Allianz Wahres iſt, dagegen 
iſt es unzweifelhaft, daß der Ausbau der ruſſiſch ſibirſſchen 
Bahn, die für Rußland von enormer ſtrategiſcher Wichtigkeit 
iſt, bis nach Port Arthur von China geſtattet wurde, ja es 
ſcheint ſogar, daß dieſer bedeutende Kriegshaſen überhaupt 
von China an Rußland abgetreten wurde. 


Zu all dieſen diplomatiſchen Siegen Rußlands kommt | 
nun noch die neueſte Wendung der Dinge in Bulgarien, die 
den völligen Triumph der ruſſiſchen Staatskunſt bedeutet. 
Durch die Ermordung Stambulows war das letzte Hinderniß, 
das der Annäherung Rußlands im Wege ſtand, beſeitigt und 
Fürſt Ferdinand, dem um Thron und Leben bangte, hat ſich 
rückhaltlos dem „Väterchen“ in die Arme geworfen. Dafür 
wird man ihn, den nunmehrigen Vaſallen, bei feinem bevor. 
ſtehenden Beſuche in Peters burg 3 freundſchaftlich empfangen. 
— Wohin man alſo ſieht, überall triumphirt die ruffifche 
Politik, wobei allerdings konſtatirt werden muß, daß Rußland 
europäiſchen Wirren vorſichtig aus dem Wege geht. Aus 
dieſem Grunde mag man auch in Berlin neiblos auf die Er⸗ 
folge der Petersburger Diplomaten blicken; immerhin aber iſt 
es gut, daß der feltgefügte Dreibund einen unzerſtörbaren 
Wall bildet, vor dem eine etwa von Rußland beliebte Aben⸗ 
teuerpolitik Halt machen muß. 


ahrgang. 


— 


Denutſchland 


© Poſen. 10. April. Die unſeren Leſern bereits be 
kannte heutige Veröffentlichung des Vorſtandes des Vereins 
„Zoologiſcher Garten“ beweiſt ſchlagend, wie ſehr wir mit 
unſerer Auffaſſung der Programm- Affaire 
atten. In dem überwiegend — 5 Deutſchen beſtehenden Vor⸗ 
tand dieſes Vereins ſitzen Männer aller Parteien; die paar d 
Berliner Hetzblätter, die uns dieſe Suppe eingebrockt haben, 
mögen daraus ſehen, daß unſere Deutſche Bevölkerung von 
einer fo kleinlichen Nörgelei, wie fie in Sachen der Polenfrage 
hauptſächlich durch die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
betrieben wird, ie 15 ſen will. Daß 
Hanſemannſche Blatt ſich j nes Beſſeren belehren laſſen Ig 
wird, iſt natürlich Er dieſes Blatt iſt unverbeſſerlich. 
Doch wollen wir die heutige Auslaſſung des jetzt auch von 
der „Nat. Ztg.“ bis in die Puppen gelobten hieſigen konſer⸗ 
vativen Blattes noch anführen; dasſelde ſchreibt: 

Wir bedauern, daß in einigen auswärtigen re 
ar wur lokale rt 8 5 u überjeben nicht 
nder eftnd Sache boloziſchen Gartens zu⸗ 
Iommensemorfen worben 15 mlt dem Verbot des Spielens polniſcher 

elodien 

Wird Herr v. Hanſemann nun ſtill ſein? 


— Der Leitartikel „Etwas vom Duell“ in 
Nr. 172 u. Bl. vom 8. März veranlaßt Herrn Profeſſor 
Hoeniger » Berlin, uns heute folgende Berichtigung zugehen 
zu laſſen: 

„Ibr Blatt ſchreibt: 

„Herr v. Below tft vor einem Jahre wegen elner der häß⸗ 
lichſten und anftößigiten Duellgeſchichten, die man fett langem 
erlebt hatte, viel genannt worden. Ein Berliner Privatdozent 
hat ſich berausgenommen, den Profeſſor v. Below wegen einer 
etwas ſcharf — — wiſſenſchaftlichen Kritik vor die Piſtole zu 
fordern, ein — . — dem Herr v. Below als vernünftiger 
Mann nicht entsprechen zu ſollen geglaubt hat. Wir haben keine 
Worte für die W eit ſeines Berliner Be 
und halten es auch nicht für unſere Aufgabe, irgend welche Mühe 
auf die 1 dieſer merkwürdigen akademiſchen Zier zu 
verwenden. 

Demgegenüber dabe ich als der 87 betheiligte Berliner 
Privatdozent feftauftellen, daß der dach che Inhalt dieſer Aus⸗ 
laſſung in dem entſcheidenden Punkte, welcher Anlaß zu der näheren 
Beurtheilung des Falles und meiner Perſon 3 bat, der 
Wahrheit nicht entſpricht. Der Prof. v. Below hat im Laufe einer 
wiſſenſchaftlichen Diskuſſton ſich mir gegenüber zu völlig unmoti⸗ 
virten c be Ehrverletzungen ve 1 25 Daraufhin ſtellte 
ſch zunächſt die Forderung, bob der P unter aus⸗ 
drückllicherund vollſtä 3 . feines 
ten Standpunktes ſoweit wil ſenſchaft⸗ 

liche Fragen in Betracht kämen lediglich jene be⸗ 
leidigenden Aeußerungen widerrufen ſollte. Erſt als der Widerruf 
in dleſer Form von dem Beleidiger verweigert m verlan 8 
ich e mit der Waffe, die der Prof. v. B. gleichfalls 
verſagte 

nfalls 5 ich meinerſeits nie auf den lächerlichen Einfall 
e en lea j 8 t 5 1 5 e a dea als Ehren⸗ 

ufaſſen. D 
bandel auf Prof. Dr re Boat 
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Berlin, 9. April. [Vom P ˙ T —ͥT ]˙ œulʃu ¶éMP»P‚ ante Fa . Die Vor⸗ 
gänge im Centrum ſind gewiß von großem Intereſſe, aber wir 
bleiben dabei: Man muß ſich vor allzu weit gehenden Hoff, 
nungen auf den Zerfall der Partei hüten. Die Auseinander⸗ 
ſetzungen z viſchen der Bonner Reichs zeitung auf der einen, 
den Herren Porſch und Fürſt zu Löwenſtein auf der anderen 
Seite machen allerdings den Eindruck, daß Gegenſätze zwiſchen 
den mehr bürgerlich gerichteten und den ariſtokratiſch agrari⸗ 
ſchen Elementen vorhanden ſind; indeſſen muß man ſich doch 
erſt die Leute Sure die den 3 den n 


at 
die Centrums fraltlon des 8 — 1 


efilirung dem 15 a Kfer ort f = wird e 8 


>] 
wird „ Nulſer Wilhelm in ungart . — 
der K a Dolaten int bor Seeber i 
xeichtichen Generale und Stabsoffiztere, die del der Parade nicht 
im Dienft ſtehen, werden mit den fremden Mllltär⸗Attachees d 4 
Suite Kalſer Wildelms bilden, wenn er von Schönbrunn auf den 

melzer Barabefeld reitet. Bun erſten Mal wird bei 
5 5 deß deutſchen Satlerd auf dem Südbahnhof bie Stadt 
Wlen nicht vertreten ſein, da ſie keinen una bat.“ 

n dem neuen deutſch⸗japaniſchen Han» 
dels vertrage, der an die Stelle des am 20. Februar 
1869 abgeſchloſſenen treten ſoll, hat, wle der „Hamb. Corr.“ 
hört, der Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Verein⸗ 
barungen nicht fixirt werden können, da das Ergebniß der 
Verhandlungen Japans mit den übrigen europäiſchen Staaten 
und Nordamerika abgewartet werden ſoll. Aus dieſem Grunde 
iſt auch der im Auguſt 1894 unterzeichnete englifch-japantfche 
Vertrag noch nicht zur Ausführung gebracht worden. Der 
frühere Verſuch Japans, gleichzeitig mit allen Vertrags ſtaaten 
über die Reviſton der früheren Verträge zu verhandeln, iſt be⸗ 
kanntlich geſcheitert. Seitdem hat die japaniſche Regierung den 
Sonderverhandlungen mit den einzelnen Vertrags- Staaten den 
eue Werde immer aber mit dem Worberalt, daß die 
neuen Verträge nicht in Kraft geſetzt werden können, bis eine 
Verſtändig ung mit ſämmtlichen Vertrags 
ſtaaten erzielt fein ac Bis dahin wird ohne 3 
noch eine geraume Zeit vergehen, da ſelbſtverſtändlich jeder 
einzelne Staat bemüht ſein wird, ſeine Zuſtimmung zu dem 
Verzicht auf die Conſularjurisdiktion gegen möglichſt große 
Kae i Japans auf dem Gebiet des Zolltarifs zu ver⸗ 
kaufen. Unter dieſen Umſtänden könnte die 8 der 
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neuen Verträge an den Reichstag bis zur nächſten Seſſton a 
verſchoben werden, ohne daß dadurch ihre Hal bea ver⸗ ; 
zögert werden würde. Auf der anderen Seite liegt aber au | 


kein fachlicher Grund vor, die Zuftimmung des Reichstags 


erſt ſpäler einzuholen. Nachdem einmal die öffentliche Di. 

nung ſich init den deutſch⸗ japaniſchen Verträgen vom 4. April 

Ihe beſchäftigt hat, iſt zu erwarten, daß fie noch in dieſer 
Seſſton zur 3 ae in D 

2 15 — — aa Be e che Sirenen eutſchland ſchreibt 
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aufnehmen, ohne dazu einer Genehmigung zu bedürfen und ohne 
dafür cine beſondere Steuer zu entrick ken. Es iſt nur nöthlg, der 
Orts pollzelbel örde und dem punlänbigen Hauptſteueramte Mittbet- 
lung von der beabfichtigten Einführung des Kleinhandels mit bes 
naturirtem Spiritus zu machen. n 

— Herr v. Brandt, der frühere deutſche Geſandte in 
Peking, ſoll, wie einige Blätter wiſſen wollen, von der chineſiſchen 
Reoterung zum Rathaeber in auswärtigen Angelegenheiten lernannt 


worden ſein. 
Rußland und Polen. 


Riga, 2. April. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“] 


Die deutſchgeſinnten Paſtoren haben almälig mit doppelten N 


inderniſſen zu rechnen, erſtens mit der gegen ſie gerichteten 

erfolgung der orthodoxen Kirchenpolitik und zweitens mit 
den von orthodoxen Aufwieglein beeinflußten Gemeindegliedern, 
deren Ausſchreitungen gegen Paſtorenordinationen ſich mehren. 
In Oberpahlen (Livland) trug ſich wieder ein Kirchen ⸗ 
Exzeß ſeitens eines Theils der Gemeinde gegen die Ordi⸗ 
nation eines deuiſchen Paſtors, Viktor Wittrock zu. Der 
Paſtor war unter Be Beobachtung oller geſetzlichen 
Beſtin mungen gewählt worden. Aber als der zur Vollziehung 
der Introduktion erjchtenene livländiſche Generalſi perintendent 
Hollmann mit feinen Aſſiſtenten in die Sakriſtei getreten war, 
erhob ſich in der Gemeinde ein wüſtes Schreien, während ein 
2 Weiber den Weg zum Altar abſperrte. Als der 

eſang des Eingangsliedes das Lärmen übertönte, ſchritt der 
Generalſuperintendent auf den Altarraum zu, ſtieß aber auf 
einen harträckigen Widerſtand der vorgelagerten Weiber. Die 
Tumultuonten überboten ſich im Schreien und Johlen. Es 
blieb dem Generalſuperinter denten nun nichts übrig, als die 
Ordination aufzugeben und vorläufig die Schließung 
der Kirche zu erklären. Vor einem Monat wurde in derſelben 
Kirche von Malkontenten eine Störung des Gottes dienſtes 


veranlaßt. 
Türkei. 


* Aus Konſtantinopel wird der „Polit. Korr.“ ge⸗ 
weldet, daß in Der mann Zeit die auf den Höhen von Akbeſch 
in der Nöhe von araſch, beim Vilajet Adana, gelegenen Ar⸗ 
ſiedelungen der Trappiſten und Lazariſten drei Tage 
und drei Nöchte long von Kurden belagert worden find, Die 
Kurden mußten jedoch in Folge des ihnen geleiſteten hartnöcklgen 
Wide rſtar des erjolglos abziehen, wobei fie die umliegenden Be⸗ 
figungen der beiden Orden zerſtörten. Bei der Belagerung iſt kein 
Geifiliher cetödtet oder verwundet worden, dagegen einige der 
Bedlenſteten. — Fürſt Ferdinand von Bulgarien bat 
dem Sultan fein Bild, kasjenige feiner Gemahlin und des Prir zen 
Boris in keſtbarem Rahmen zum Geſchenk gemacht und für das 
unter der Patronanz des Sultars ſtehende Armenaſyl den Betrag 
ven A C00 Francs gespendet. Dem Großvezier Halil Rifaat 
Piſcha machte er eine mit Brillanten verzierte goldene Tabatlöre 
und dem Oberſt⸗Ceremonienmeiſter Munir Paſcha ein koſtbares 
filbernes Tafelſervice zum Geſchenk. Die Fahrt nach Odeſſa 
wird der Fürſt an Bord der katſerlichen Pacht „Sultanie“, welche 
das Trans portſchiff „Iswmir“ begleiten wird, unternehmen. 


Militäriſches. 

Eine neue Mitrallleuſe bat der Waffer ſchmied 
Sigbjörnſen in Horten konſtruirt, wovon In milltärſſchen 
Kreiſen in Norwegen viel geſprochen wird. Die kürzlich mit dieſer 
Mitrailleuſe angeſtellten Verſuche ſolen ſehr befriedigende Reſul⸗ 
tate ergeben hoben. Die neue Mitrallleuſe ſchleßt freilich nur 300 
bis 400 Schüſſe in der Minute gegen ungefähr 600 Schüſſe der 
Moxim⸗Mitrailleuſe, habe aber dieſer gegenüber den großen Vor⸗ 
zug, daß man bei ihr die Feuergeſchwindialeit reauliren könne. 
Dazu komme noch, daß dieſe neue Mitrailleuſe durchaus nicht kom⸗ 

alte jet und nur ungefähr 800 Reſchem ark koſte, während die 
extmfche um ſechsmal theurer zu ſteben komme. 

— Um 11. d. Mis. vollendet der in Hannover lebende General 
der Infanterie z. D. v Kummer fein achfzigſtes Lebens⸗ 
ahr. Als Kommondeur der 3. Reſervedipiſion nahm er mit der⸗ 
elben bis zur Kapitulation an der Einſchließung von Metz theil, 
kämpfte mit ihr in dem Ausfallgefecht am 26. Auguſt, in der 
Schlacht bei Nolſſeville, in den Gefechten bei Chleulles und Peltre, 
im Vorpoſtengefecht bei Ladonchamps und St Remy, ſowie dem 
Gefecht bei Bellevue. Nach dem Kriege zum Kommandeur der 15. 
Divifion ernannt, wurde er im Oktober 1873 unter Belaſſung in 
dieſer Stellung mit den Geſchäften des Gouverneurs von Köln be⸗ 
auftragt, 1875 unter Beförderung zum General der Infanterie mit 
dem Rayge als kommandirender General von dem Kommando der 
15. Divifion und den Gouverneurgeſchäften entbunden und zu den 
Oifizieren von der Armee verſetzt; weiterhin am 9. Januar 1877 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dispo⸗ 
ſitton geſtellt. 

= Aus Clinton (Indiana) wird berichtet: Ein junger 
deutſcher Grobſchmied Namens T. W. Kühn hat die 
Nachricht erhalten, daß die enaliſche Regierung das Pa⸗ 
tent eines von ihm erfundenen verbeſſerren Torpedos für 
75000 Dollars Baar und eine neunjährige Rente von 5000 Dollars 
für das Jahr gekauft hat. Kühn bat früher in der deutſchen Ma⸗ 
ine gedient. Er hatte feine ganzen Erſparnſſſe dazu verwendet, 
um ſeine Erfindung zu vervollſtändigen und patentiven zu laſſen, 
und war in Folge deſſen genöthigt, fein Leben längere Zeit als ge⸗ 
wöhnlicher Tagelöhner zu friſten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 8. April. In der zen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Raemiſch wurde gegen den Arbeiter Anton Olfzewskt aus 
Manlewo wegen Diebſtahls verhandelt. Der mehrmals 
wegen Diebſtahls ere gute Angeklagte ſoll am 7. Dezember v. J. 
in der Oberförſterei Eckſtelle ½ Raummeter Knüppelholz im 
Werthe von 55 Pf. entwendet haben. Olſzewski giebt an, daß es 
Raff⸗ und Leſehols geweſen ſei, er habe die Erlaubniß gehabt, ſich 
derartiges Holz als Forſtarbeiter mitzunehmen, es wurde aber 
durch die Vernehmung des Förſters erwleſen, daß es nicht ſog. 
Abgangholz war. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wird 
Olßzewski zu der niedriaſten Strafe von drel Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde bierauf gegen den Steinmetz Paul Seifert und deſſen 
Ehefrau Maxie aus Poſen wegen Kuppelet verhandelt. Das 
öffentlich verkündete Urtheil lautete auf je zwei Wochen Gelänanik. 
— Auch die Verhandlung gegen die 65 Jahre alte Wlttwe 
Modeſta Tle 0 e geb. Dorn aus Poſen fand bei verſchloſſenen 
Thüren ftatt. Diele Angeklagte iſt beſchuldlat, mit Mädchen unter 
vierzehn Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben. 
Der Gerichtshof konnte ſich von der Schuld der Angeklagten nicht 
überzeugen und ſprach fie Frei. — Vom Schöffengericht war der 
Knecht Stephan Nowackl aus Plerſchno wegen Körper» 


verletzung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Er legte gegen das Urtheil Berufung ein, erklärte aber heute vor 
Beginn der Verhandlung, daß er ſich del dem Urtheil beruhigen 
und die Strafe abſitzen wolle. — Am 17. Januar d. J. geriethen 
die Arbelter Luſ zal und Baczkowki in Gnufzezyn in 
Streit, in den ſich auch der 17 Jahre alte Knecht Johann 
Oſtrowskt miſchte. Bei dieſer Gelegenheit ſoll nun Oſtrowski 
dem Baczkowski mit den Zinken einer Dunggabel am rechten 
Auge und am Halſe verletzt haben. Der Angeklagte erklärt, 
er je von Baczkowekl angegriffen und mit einem 
Slock geſchlagen wo den; 81 feiner Vertheidigung und zur Abwehr 
der Schläge habe er die Dunggabel vorgehalten, wenn ſich Bacz⸗ 
kowgti verletzt habe, müſſe er in die Zinken hinelr gelaufen ſeln. 
ach den Ausſagen der Zeugen ſcheint ſich der Vorſall in der 
That fo zugetragen zu haben; der Staatsanwalt beantragte des⸗ 
balb die Freiſprechung des Angeklagten, auf die der Gerichtshof 
auch erkannte. — Schließlich wurde noch gegen den Arbeiter Peter 
Wlodarczak und die Arbelterfrau Hedwig Kolaczkowska 
aus Poſen verhandelt. Beide Angeklagte haden ſchon wiederholt 
Vorſtrafen erlitten, darunter Wlodarczak wegen Raubes und ver⸗ 
ſuckten Mordes neun Jahre und die Kolaczkowska wegen ſchweren 
Diebſtahls ſecks Jahre Zuchthaus. Der Ehemann der Kolaczkowska 
verküßt gegenwärtig eine Zuchthausſtrafe. Am 2. März d. J. 
ſtahlen die Angeklagten in der Lotzſchen Deſtillatſon dem Wirth 
Ze aus Edmuntowo einen Handkorb mit verſchiedenen 
egenſtänden im Werthe von 13 Mark. Als die Kolaczkowska 
ſpäter wegen dieſes Diebſtahls durch einen Schutz mann verhaftet 
werden follte, verſuchte Wlodarczak, ſie zu befreien, und als er 
von einem anderen Schutzmann ebenfalls zur Polizei gebracht wer⸗ 
den ſollte, leiftete er heftigen Widerſtand, fo daß der Schutz⸗ 
mann Gewalt anwenden mußte. Auf dem Wege zur Poltzei va de 
beſchimpfte die Kolaczlowska auch die Schutzleute. Ferner wird 
ihr eine Unterichlogung zur Laſt gelegt. Elre Frau hatte fie 
beauftragt, ein Kiſſen zu verſetzen. Ste erhielt darauf 4 Mark, 
gab aber der Frau nur 50 Bf. davon, Der Gerichtshof verurtheilte 
Wlodarczak zu zwei Jahren und zwei Monaten uad die 
Kole czlows ka zu zwei Jahren und einen Monat Zuchthaus. 
Auch wurde gegen beide Angeklagte auf Ehrv rluſt und Zuläſſig⸗ 
kelt von Poltzelaufſicht erkannf. — Der Maurer Pexa aus Pola⸗ 
jewo bat am 22. September v. J. einem Arbeiter medrere 
Meſſerſtiche in den Kopf beigebracht. Er wird dafür zu 
ſechs Monaten Gefängniß derurtheilt. 
= Leipzig, 8. Apr. [Wegen Wucher! it vom Lend⸗ 
gerichte Liſſa am 24 Januar der Gürtler Friedrich Sen ft 
berurtheilt worden. Ein Gaſtwirth erbat ſich von ihm ein Dar- 
lehn, erhielt aber gegen einen Schuldſchein über 300 M. nur 268 
Mark aus gezoblt. Das Landgericht hat angenommen, daß der An 
geklagte bei dieſem Geſchäfte ſich 21 Proz. Zinſen bat verſprechen 
loſſen. Anſcheinend iſt als das Kapital bei dieſer Berechnung mit 
268, nieht mit 300 Mk. ar genommen. Welter bat der Angeklagte 
verſchledenen anderen Perſonen, darunter auch Offizieren, Geld zu 
Zinſen von 29 und 30 Proz. geliehen. Nach einer Stelle des Ur⸗ 
theils find Offiziere in gewiſſen Lebenslagen leicht geneigt, leichr⸗ 
ſinnigerweiſe jo hohe Zinſen zu zahlen. — Auf die Rebiſlon 
des Angeklagten Senſt hob das Reſchsgericht das Urthell auf, ſo⸗ 
weit es ion betrifft, und verwies die Sache in dieſem Umfange an 
das Landgericht zurüg. Es wurden in dem Urthelle zahlreiche 
Unklarheiten und Wideriprüche entdeckt. Namentlich wurde die 
Feſtſtellung, daß eine Nothlage ſowie dle Unerfahrenheit ausge⸗ 
beutet worden jet urd daß der Angeklagte die übermäßigen Ver⸗ 
mögensvortheile ſich wech ſelmäßig verichleiert habe verſprechen 
laſſen, als ungenügend begründet angeſehen. 


Per — — — — eg 
* Vom Reichsverſicherungsamt. Das Fahrrad kann nach 
einer Entſcheldung des Relchsverſicherungsamts heut 
zutage in Deutſchland nicht mehr nur als ein Gegenſtand des 
Sports angeſeben werden, fordern ſtellt ä ein Nerkehrsmittel 
dar, deſſen Benutzung weit verbreitet iſt und für manche Gewerbe⸗ 
treibende eine erhebliche wirthſchaftliche Bedeutung 
gewonnen hat. Das Fahrrad muß fohin als ein den Gepflogen⸗ 
beiten der Bevölkerung entſprechendes Beförderungsmittel aner⸗ 
kannt werden. Aus dieſem Grunde wurde einem Glaſer, der in 
ſeinem Beruf das Fahrrad benutzte und eines Abends verunglückte, 
mit dieſer Entſcheidung der Anſpruch auf eine Rente zugebilligt, 
nachdem die Berufsgenoſſenſchaft es auf eine Klage hatte ankommen 


laſſen. 
Polniſches 
Poſen, 10. April 1998. 


s. Zur Erklärung des Vereins „Zoologiſcher Garten“. 
Der „Dzleunnik“ (kennt die loyale Haltung, welche der Vor⸗ 
ſtand in der bekannten Program mangelegenheit eingenommen hat, 
gern an und bedauert, daß die Militärbebörde durch den Erlaß 
jenes Verbots „dies ſchöne und nützliche Inſtitut Schwierigkeiten 
ſolcher Art und empfindlichen Verluſten ausgeſetzt dabe“. Das 
Blatt hofft, daß es dem Vorſtande gelingen werde. die Militär: 
behörde zur Zurücknahme ihres Verbots zu bewegen und damit 
das polniſche Publikum inſtand zu ſetzen, den „Zoologiſchen Garten“ 
fernerhin zu unterſtützen und die daſelbſt zu veranſtaltenden Kon» 
zerte zu beſuchen. — Der „Oradownlk“, der für die fatale 
Lage, in welche der Vorſtand des Vereins ohne ſein Verſchulden 
verſetzt worden iſt, volles Verſtändniß beſitzt, bleibt dabef, daß das 
polniſche Publllum dem Inſtitut bis zum Austrag der Programm- 
affäre fern bleiben müſſe, empfiehlt jedoch den volnlſchen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern, vorläufig nicht auszuſchelden, ſondern ihre Kräfte 
dem Vorſtand für die Regelung der verwſckelten Angelegenhett zur 
Verfügung zu ſtellen. Das . müſſe, wie der Vorſtand eln 
Recht habe zu befürchten, fallen 
fernhlelten. Den H.⸗K.-T.iſten verdanke es die Poſener Bevölke⸗ 
rung, daß fie nicht in aller Eintracht vor die Stadt hinaus ziehen 
könne, um frifche Luft zu ſchöpfen, ohne durch die kreuzritterliche 
Politik in alle vier Winde verſprengt zu werden. Unter den hie⸗ 
ſigen Deutſchen, beſonders denjenigen, die unter den Polen aufge⸗ 
wachſen feien, gebe es viele vernünftige Leute, die bier im polnt- 
ſchen Oſten treu zu der Fahne der deutſchen Einigkeit ſtünden, 
jedoch im Polen auch den Menſchen ſähen und demſelben Luft und 
Licht gönnten. Dleſe Deutſchen hätten jetzt gleich den Polen Grund, 
ro - er bie H.⸗K.⸗T.elſten zu beſchweren und gegen dieſelben auf⸗ 
zutreten. 

8. Der Vater der Schülerin Rozielska, die, wie amtlich 
ſeſtgeſtellt worden iſt, während der letzten drei Jahre in Wilda mit 
gutem Erfolg einer deutſchkatholliſchen Rellglonsabthellung angehört 
hat, und in Folge deſſen del ihrer Ueberſiedelung nach Poſen eben- 
falls der deutſchen Religlonsabtheilung zugewieſen worden war, 
war zunächſt dei dem betreffenden Rekkor, ſodann beim Kreis. 
Schulinſpektor und ſchließlich bei der Reglerung dahin vorſtellig 
geworden, feine Tochter wieder der polntſchen Rellglonsabthellung 
uzuwelſen. Alle drei Inſtanzen wieſen den Petenten zurück, die 
3 unter Hinweis darauf, daß daß Kind gut deulſch ſpreche 
und wie oben bereits angeführt, während der letzten drei Jahre 
erfolgreich deutſchen Religtonsunterricht genoſſen hatte. Der Vater 
will ſich nunmehr beſchwerdeführend an den Kultus miniſter wenden, 
und der „Dziennſk“, dem wir obige Darſtellung entnehmen, meint, 
Herr Boſſe werde nunmehr Gelegenheit haben, ſich zu überzeugen, 
wie begründet die Interpellatton, die der Abg. Motty mit Bezug 
auf dieſe prinzipielle Frage an ihn gerichtet, geweſen ſel. Ferner 
alebt das Blatt der Hoffnung Ausdruck. daß der Miniſter im In⸗ 


| 


„falls die Polen ſich abfolut davon R 


tereſſe der rellalöſen Erziehung ohne Rückſi ht auf die Nationalität 
die beregte Angelegenheit zu Gunſten des Petenlen entſcheiden 


werde. 

8. „Einen Schutzverein gegen volniſche Angriffe“ zu 
gründen, wurde im „Ratiborer Anzelger“ aus Anlaß des 
zwiſchen Polen und Deutſchkathollken in Ratlbor und Oppeln mit 
Bezug auf die Wahlorganiſatton erzielten Einverſtändnſſſes em⸗ 
geben, Einige katholiſche Lehrer im Kreiſe Blek, denen obiger 

oeſchlag gefällt, richteten daraufhin an den „Anzeiger“ ein Dank⸗ 
ſchreiben, worin fie riethen, ſich vom Centrum loszuſagen, da das⸗ 
ſelbe ſich mit den „Feinden des Vaterlandes“ verbinde und da man 
endlich einmal mit dem alten Vorurtheil brechen müſſe, als fet 
nur der ein guter Katholik, der ein braver Centrums mann ſei. 
Zum Schluß bedauern die betreffenden Lehrer mit dem Kaltuk⸗ 
mintfter, „daß ein gewiſſer Theil der Oderſchleſter noch nicht die 
Gefahr erkannt habe, die der deutſchen Sprache und Sache, dem 
Lande und der Regierung drohe.“ Die „Bazeta Opolska“ 
meint mit Bezug hierauf, jene Lehrer wollten ſich einestheils bet 
der Regierung einen Stein ins Brett ſetzen, andernthells das 
Centrum ruinlren, um im Sinne der Regierung Politik zu treiben 
und endlich ſich dafür rächen daß die Wahl Ridwanskis ihnen 
immer noch wie ein Stein im Magen liege. In Uebeigen nennt 


J. ſes das polniſche Blatt „ein erztrauriges Zeichen der Zelt“, daß 


katboliſche Lehrer einem Feinde alles Kathollſchen, wie dem „Ra= 
tiborer Anzeiger” ſelbſt Waffen in die Hund gäden. 


Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag, 9. April: Gaſtſpiel des Fräul. Nuſcha Butze ln 
„Minna von Barnhelm“. 

Die eigentliche Theaterſaiſon iſt dem Anſchein nach für 
Poſen vorüber. In der That genügen für uns 6 volle Mo⸗ 
nate mit Schauſpiel, Oper und Ballet vollkommen. Daraus 
mag es wohl zu erklären ſein, daß das Theater geſtern ſehr 
ſchwach beſucht war, obwohl eine namhafte Künſtlerin aus 
Berlin gaſtirte. Möglich auch, daß das gewählte Stück bet 
erhöhten Preiſen nicht zog, da man gewögnt iſt, kraſſiſche 
Dichtungen hier zu „bedeutend ermäßigten Preiſen“ zu ge⸗ 
nießen. Fräul. Butze iſt unſeres Wiſſens geſtern zum erſten 
male bei uns aufgetreten. Sie war einſt eine in Wiesbaden gefeierte 
Vertreterin jugendlicher Partiten und iſt ſpäter ins Fach der 
Anſtands damen übergegangen, in dem ſie noch heut mit beſtem 
Erfolge in Berlin wirkt. Igre Minna von Barnhelm hat uns 
intereſſirt. Man ewpfing den Eindruck einer ſorgſam durch⸗ 
dachten und bis ins Einzelne durchgearbeiteten Leiſtung. Vor 
allem traf die Künſtlerin den Grundton der Partie ſehr gut: 
das heitere, neckiſche, zu luſtiger Intrigue neigende Weſen des 
reichen Mädchens, das fo treu zu dem arm 'n Major hält 
und ihn von feinen aus üserrelzsem Ehrgefühl hervorgegan⸗ 
genen Grillen befreien will. Die Künſtlerin hat ein ſym⸗ 
pathiſches Organ, das ſich leicht moduliren läßt, und leben⸗ 
diges Mienen⸗ und Geſtenſpiel. Sie beherrſcht ihre Mittel 
vollko nmen, bewegte ſich mit größter Ungezwungenheit in allen 
Situati nen und findet für die wechſelnden Stimmungen ſtets 
den rechten Ausdruck. So bot ſie denn eine ganz erfreuliche 
Leiſtung, die auch vom Publikum durch Beffall penden ge⸗ 
bührend anerkannt wurde. Eine Frage iſt freilich, ob dieſe 
Minna den Intentionen des Dichters in ug aaf das 
Lebensalter entſprach. Wir denken uns die Leſſingſche Figur 
jünger. Sie wird ja in dem Stück ausdrücklich als „jung“ 
bezeichnet. Dagegen muß der Major älter ſein, als ihn geſtern 
Herr Hahn darſtellte. Der Künſtler war voll Eifer bei 
der Sache, aber, wenn es auch in der Fridericianiſchen Armer 
junge Majors gegeben hat — der Leſſing'ſche Major gehört 
u den „Geſegten“, denn er hat zu viel erlebt und — er⸗ 
itten. Die Rolle hätte unſeres Bedünkens mit Herrn Thalmann 
beſetzt werden ſollen. Ganz am Platze waren Herr Steinegg. 
der den kreuzbraven Werner markiſch ſpꝛelte, Herr Kirchner 
als eleganter radebrechender Farſchſpieler Ricaut und Herr 
Stahlberg als treuherziger, derber Juſt. Fräul. Rolf 
entwickelte als Franziska natürliche Anmuth und Schelmerei. 
und Herr Finner beluſtigte als Wirth durch außerordent⸗ 
liche Behendigkeit. E. 
——— 


Lokales. 
Poſen. 10. April. : 

Der Ausſchußf des Verbandes der Öffentligen und 
privaten Armenpflege und Wohlthätigkeit in Poſen erläkt 
folgende Bekanntmachung: „Um den zahlreichen hlerorts beſtehenden 
Woblthätigkeltsvereinen und denienigen Brivatpers 
ſonen, welche das Bedürfniß fühlen, Armen Gaben zuzuwenden, 
eine möglichſt dequeme Gelegenheit zu Einziehung von Erkundi⸗ 
aungen über bie Perſon des zu Beſchenkenden, leine Berbältntfie 
und insbeſondere die ihm ſchon von anderer Seite zuflleßenden 
Unterſtützungen zu geben, dat unſer Verband eine Auskunft» 
ftelle eingerichtet. Dieſer Auskunftſtelle, welche ſich im alten 

athhauſe II. Stock, Ar Nr. 21 befindet, ſteht das 
umfangreiche Material der fidtiſchen Armen» und Stiktungsver⸗ 
waltung zux Verfügung und geben von den ade 0 8 der 
ſtädtiſchen Verwaltung Mlithellungen über Unteritügungen, Inva⸗ 
liden⸗ und Altersrenten u. 1. w. ſowte von zahlreichen Wohltgättz⸗ 
keitsvereinen Anzeigen über die von dieſen gemäbrten Unter» 
ſtützungen zu. Die Auskunftſtelle iſt wochentäglich von 9 bis 
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags geöff iet und 
erthellt Jedermann bereitwillig mündliche und ſchriftliche Aus⸗ 
kunft. Wer glebt, will wohl thun. Wer aber giebt, ohne ſich zu 
vergewiſſern, daß er dem Rechten giebt, tgut nicht wohl, ſondern be⸗ 
fördert die gewerbsmäßige Bettelel und Arbeitsſcheu, wirkt emtfütt« 
lichend auf den Beſchenkten ſowohl wie auf deſſen Umgebung, ſchadet 
alſo ftatt zu nüßen. Durch planloſes Gabenſpenden wird auch bei uns 
in Poſen von Vereinen und Brivatperfonen noch viel Schaden ange⸗ 
richtet. An alle Vereine, auch die unſerem Verbande nicht angehörenden. 
und an alle Prlvatperſonen, die durch Ihre Gaben wirklich 
Segen ſpenden wollen, richten wir deshalb die Bitte, ntemals 
dem unbekannten Bittenden auch nur die klein ſte 
Gabe zu ſpenden, ſondern vorber über ihn genaue Er» 
tunbtaung einzuziehen und zu dieſem Zpecke unſere Aus- 
kunſtſtelle möalichſt zu benutzen oder auch den Bittenden ſelbſt an 
dieſe Stelle zu weiſen. Jedermann kann ſich überzeugt balten, daß 
kein wirklich Bedürſtiger von biefer Stelle ohne die erforderliche 
Hilfe gelaſſen werden wird. Mündliche Anfragen in ber Auskunft⸗ 
telle während der oben angegebenen ng führen am 
ſchnellſten zum Biel, doch werden auch ſcpriftliche Anfragen ums 
gehend beantwortet. Ueber diejenigen Perſonen, über welche auf 
Grund des Materials der Auskunſiſtelle keine ausreichende Aus⸗ 
kunſt gegeben werden kann, werden auf Wunſch durch die ehren⸗ 
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amtlicken Organe der Arwenverwaltung genaue Erkundigungen 
ae und Aus fünfte ertbeilt. Da die Auskunft der Austunft- 
stelle um jo zuberläfitger fein wird. j: prompter ihr die Nachrich en 
über gewährte Unterſtützungen zufließen, lo richten wir gleichzeitig 
an alle Vereine und gabenſpen denden Pribalperſonen die Bitte, 
auch ihrerſeits der Auskunftſtelle mögli ſt alle von ihnen g⸗ 
währten Unterſtützungen ſchriftlich oder mündlich mitzuthellen. Der 
Vorſitzende. Künzer.“ 


th. Nach dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins ver die Geſtaltung der landwirtpſcaftlichen 
Verhältniſſe in der Provinz Poſen gab es im vergangenen Sabre 
44 ländliche Fortbildungsſchulen, welche von 572 Schülern 85 
waren. Im Regierungsbezirk Poſen beſtanden 36 Schulen mi 
493 Schülern und im Regierungsbezirk Bromberg 8 Schulen An 
79 Schülern. Die Brobinzial⸗Wieſendauſchule in Bromberg iſt 
am 15. Oktober 1895 mit 10 Shülern eröffnet worden, die a 
Lehranſtalt in Koſchmin war von 14 Freizöglingen und 1 855 5 
zögling beſucht. Den Unterriiätunfus In dem Garten und Dbft- 
dauverein zu Bromberg beſuchten 10 Schüler. Die Hufvelclag- 
Lebrſchmiede in Bromberg hielt ſechs Lehrkurſe ab, welche. e 
acht Wochen dauerten. 22 Schüler nahmen daran Theil. Die 
Hufbeſchlag⸗Lebrſchmlede in Poſen bielt zwei Lehrkurſe mit 6 Schü⸗ 
lern ab. Die landwirtbſchaftiiche Winterſchule in Inowrazlaw 
befuchten 33, diefenige in Frauſtadt 30 und diejenige in Samter 
133 Schüler. Der Verein dat zwei Warderlehrer: die Herren 
Pflücker und v. Grävenſtz. Eıferer bat im Jahre 1895 an 7 
Vereins ſitzungen teilgenommen und dabei 60 Vorträge gehalten; 
Oetzterer beluchte 48 Berfommlun en und hüllt 50 Vorträge. In 
der landwirlöſchafilichen Verſuchsſtatton zu Jerſitz wurden 4641 
Proben unterſucht. Davon waren 2174 Proben Düngemittel, 1825 
Proben Futtermittel, 283 Proben Sämereien, 272 Proben Molkerei⸗ 
prod kte, 42 Proben Ackererden, 25 Weſſer⸗ und 20 ſoaſtige Proben. 


Das Programm zu der in dieſen Tagen hier ſtattfindenden 
Wanderverſammlung des Allgemeinen Verbandes der deut⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
tft folgendes: Heute Freitag Abend findet geſellige Zuſammenkunft 
in Goys Reftaurant, Friedrichſtraße, ſtatt. Sonnabend, Vormit⸗ 


tags 9 Uhr: Umfehrk durch die Stadt und Beſichtigung der N 


Feſtungswerke, ſpeziell des Kernwerks. Vormſttags 11 Ubr: 
Wanderverſammlung im Zoologiſchen Garten. Nach 
der Verſammlung: Beſichtigung des Zoologlichen Gartens, ſowle 
polniſcher Natſonalimbiß im „Rotben Bullen“, ſpeziell Flaki, Bigos 

razy. Abends: Ungarweinkoſtprobe in der Weinhandlung von 

ebrüder Anderſch am Alten Markt. Sonntag, den 12. April: 
Ausflug nach Ipezieller Verabredung. — Nähere Auskunft extheilt 
der Verbands⸗Wanderlehrer Herr Bühring, Polen, Wilhelm⸗ 


Ftraße ga 
n. Im Verein für volksthümliche Geſundheitspflege 
bielt geitern Dr. med. Lindtner, Heſitzer der Naturbel⸗ 
anſtalt Reimanndfeld⸗Elbing einen Vortrag über Kinder: 
trantbeiten und Kinderpflege, worin er etwa fol⸗ 
gendes ausführte: Die große Sterblichkeit der Kinder bat die 
Aufmerkſamkeit der wiſſenf aftlihen Welt auf ſich gelenkt, o ene 
daß es gelungen wäre, dieſer Thatſache gegenüber eine nennens 
werthe Beſſerung zu erzielen. Im erſten Lebensjahr iſt die 
Sterblichkeit am größten und nimmt dann ſtetiz ab, um im Pu⸗ 
bertätsalter etwa ihr Mintmum zu erreichen. Jetzt ſterden in 
Europa cn. ein Zehntel aller Kinder im erſten Lebens uhr und 
dieſe Todes fälle ſind zumeist die Strafen für begangene byaleniſche 
Sünden. Die Urſachen findet man in zwei Richtungen, in der 
Entwickelung des kindlichen Körpers und in äußerlichen Verhält⸗ 
nifjen. Als die Haupturſache der großen Kinderſterblichkett kann 
man die Verdauungsſtörungen betrachten, welche auf unzweckmäßige 
Ernäbrungsweiſe zurückzuführen find und die nur zu häufig nich 
rechtzeitla extannt und beachtet werden. Aber auch die Dlpbtheritis 
beſitzt einen verheerenden he = und bier Abhilfe zu ſchaffen iſt 
ein Biel, welches mit allen Mitteln erftrebt werden muß te Ver⸗ 
tretet der byaleniſchen Richtung der eren Wiſſenſchaft 
kennen nur ein Krankſeln, das nur ein verſchledenes Aeußere haben 
kann, wie es auch nur eine Gelundheit giebt und wenden nur ſolche 
Mittel an, welche die Heilbeſtrebungen der Natur unterstützen Das 
Find haupiſächlich diejenigen Mittel, welche geelanet find, ſtarken 
Schweiß, alſo Fleber zu erregen. Im Gegenſatz zu der bisher 
geltenden Auffaſſung, daß Feder eln krankhafter Prozeß ſel, welcher 
unter allen Umſtänden bekämpft werden müſſe, leben bie Hyatenikei 
das Fieber als das einzige Moment an, welches eine Heilung er 
möglict, durch intenſioe Stoffwechſel und Steſſabſonderung. Nicht 
durch Chinin und dergl. fol das Fleber bekämpft werden, ſondern 
man fol ihm durch Waſſerdehandlung und Maſſage nur feine Ger 
fäbrlichkeit nehmen. Eine allgemeine Erkrankung des Körpers ent- 
ſteht durch Veralftung, die entweder eingeathmet werden kann — 
in dieſem Falle entſtebt eine Erkrankung nur dann, wenn der 
Körper dazu disponirt iſt durch schlechtes Blut u. . w. — oder 
aber durch direkte Uebertragung, die eine allgemeine Durchſeuchung 
des Blutes zur Folge hat. Viele Krankheiten werden gewifien Bazillen 
zugeſchoden z. B. auch bei Dipherttis. Hier find dieſe Pilze aber nicht 
die Urſache der Krankheit, ſondern die Folgen derſelben. Die Aus 
ſcheidungswege find bei Dipptheritls kranken bie Schleimhäute des 
Berdauungskanals, und die Behandlung dieſer durch Rieſelungen 
u. f. w. tritt fo in den Vordergrund, daß man ſich um die 
Art der Vergiftung, deren Ürſache mangelhafter Stoffwechſel 
iſt, gar nicht kümmert. Die Behandlung ergtebt ſich 9 
von ſeldft. Sie beſteht 1. in der Hemmung des Meberaangeß ber 
Giftftoffe in das Blut, 2. Ausſcheldung der jhädlien Stoffe: 5 ” 
geſchieht am heiten durch die Haut und wird durch 4 — . 7 
packungen oder Dampfbäder erreicht, 3 muß die Widerſtan 5 un 
keit des Kö pers gegen zerſezende Cinflüfle durſt ale nik du 
Ernäbrungsweſſe geſtärkt werden und 4. tit die örtliche Fäuln Has 
den Schleimbäuten des Verdauungskanals zu denen > 
befte Mittel hierfür iſt ein alle 10 Minuten zu wlederbolende 
Vurgeln mit warmen Waffer, dem man etwas Citronenſaft zuſetzen 
Tann. Auch Umſchläge um den Hals wendet man an und wenn. 
10085 ae Ir Saft im Zimmer geſorat N 9 5 
an u 8 
werden kann. Von den übrigen z & das Heilferum- 
ebt in der Luft; es wird ihm gerade fo ergeben wie 


zweckentſprechend für 0 
n 
gelingen, die ts € dann wird es am ebeite 


— 


— 


ſtatt deſſen vielleicht eine Amme ilch ver · 
abreſch. Nun ft aber Kugmich ff nen Suclin nicht ver. 
daulich genug und man ſucht ſich 


dg die nötbigen ile aus la en nicht vorhanden 


nicht ausschließlich Milch, ſondern 
etwa im . — rt bie Mug fan 
man alle dieſe Hinmelfe und läßt die Kleinen ſich auch gehörig in 


Licht und Luft tummeln, dann werden w'r eine geſunde und kräftige 
Generation großwachſen ſehen. Damit ſchloß der Vortrag, dem dle 
Anweſenden mit ſichtlichem Intereſſe gefolgt waren. 


che Lehrerinnen, 


— 
—— 


(315, 
l 


ch 

rer (zwei je 100, 200, z vei je 500 M.) mit zu⸗ 
ſammen 1400 Mark; 12 kathollſche Lehrer (drei je 100, zwei 
je 200, zwel je 300, fünf je 500 M.) mit zuſammen 3800 Mark. 
Dagegen find bewilligt Stellen⸗ und Alterszulagen: 
an 4evangeliſche Lehrer (beides zuſammengenommen 30%, 
508, 800, 904 M.) mit zuſammen 2516 Mark. dagegen an 19 ka⸗ 
tboliſche Lehrer (wie vorher 224 260, 390. 598, 415 430, 500, 
530, 588, 609, 615. 65, 666, 630, 715, 760, 80, 840, 1000 Mark) 
mit zuſammen 11051 Mark. — Dieſe Staatsbeizülſen werden aus 
der ed: gezahlt und Find für das Jahr 1896/97 maßgebend, 
fo daß die Zurückzlehung aller bisherigen Bewillt zungen aus Fonds 
der Regierung bierſelbſt ſtattgehabt hat. Nur die Zıblung der⸗ 
jenigen Staatsbelhülfen erfolgt weiter, die aus Mintſtertalfonds 
bewilligt ſind und zwar in den Fällen, wo die Bewilligung aus⸗ 
drücktich über den 31. März 1896 hinaus geſchehen fit. 


x Radwettfahren. Der Verein für Radwettfahren hält 
am 3. Mat auf der der Vereinsrennbuhn am Schilling jeln erſtes 
diesjähriges Radwettfahren ab. Das Programm beſteht aus ſechs 

ummein: 1. Neulings fahren (3 Diplome), 2. Ermunterungs⸗ 
fahren (3 Ehrenzeichen), 3. Militärfahren (3 Ehrenpreife), 4 Haupt⸗ 
fahren (3 Ehrenpreiſe), 5. Vereinsfahren und 6. Vorgabefahren 
(3 Ehrenpreise). Gefahren wird nach den Herrenfahrerbeflimmun⸗ 
gen des Deutſchen Radfahrerbundes. Mit Ausnahme von Nr. 
und 5 find die Rennen für alle Herrenfahrer des In⸗ und Aus⸗ 
landes offen. Der Verein beabſichtigt im Laufe der Satſon noch 
drei weitere Wettfahren abzuhalten. Am 7. Juni wird voraus- 
ſichtlich die Meiſterſchaft der Provinz Poſen und am 16. Auguſt 
das Rennen um den Ehrenpreis des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
ausgefahren werden. Am 13. September ſoll ein 100 Kilometer: 
Rennen mit Schrittmachern ſtattfiaden. Der Verein wir) es ſich 
in dieſem Sabre beſonders angelegen ſeln laſſen, ſowohl die Bahn⸗ 
oberfläche ſtändſg in einem guten Zuſtand zu erhalten, als auch 
ſonſtige Vorkehrungen zu treffen, welche den Rennfahrern ein er- 
folgreiches Training ermöglichen. Sobald die Finanzlage es ge⸗ 
itattet, wird der Verein ferner die Ueberdachung der Tribüne in 
Angr eff nehmen und auch ſonſt größere Bequemlichkelten für dle 
Zuſchauer ſchaffen. Vom 15. April ab, wird die Rennbahn all⸗ 
abendlich von ½7 Uhr ab bis zum Dunkelwerden für Tralnlrende 
und Zuſchauer geöffnet ſein. Hoffentlich wird das Beſtreben des 
Vereins durch rege Theilnahme an den Veranſtaltungen ſeitens 
des Publikums belohnt werden. 


* Perſonal⸗ Veränderungen in der Provinzial⸗Verwal⸗ 
tung der Provinz Poſen. A. Landeshauptverwaltung. 
Ernannt: Gerichts⸗Aſſeſſor Wolff zum Landesrath. Ueber⸗ 
nommen: Sekretartats-Aſſiſtent Neumann vom Schledsgexrichts⸗ 
bureau zu Bromberg, Milttäranwärter Diekmann als Eis 
Dlät r. B. Inſtituts⸗ Verwaltung. Provinzfal Irren⸗ 
Anſtalt Owinst. Angeſtellt: Hülfswärter Byczynski, Pano⸗ 
0 ©: {nczhpn ‚ Katfer und Sroka als Wärter. 
Propinzial⸗ Irren Anſtalt Dziekanka. Angeſtellt: Ehemalige Dia⸗ 
koniſſin Schulz als 1 Oberwärterin. 2 — 
anſtalt Poſen. Angeſtellt: Hülfslehrer Lange als ordentlicher 
Taubſtummeglehrer. O. Provinzflal⸗Feuerſozietät. 
Penſtonirt: S kretär und Bureauvorſtebher Kroſchel. Ange⸗ 
ſtellt: Bureau⸗Diätar Rathgen als Sekretarlets⸗Aſſiſtent. D. 
Invallditäts, und Altersverſlcherungs⸗An⸗ 
ſtalt Poſen. Einberufen: die früheren Land wirthſchaftsbe⸗ 
amten * ck und Walkows kl zur Ausbildung als Kontrollbe⸗ 
amte. Unteroffizier a. D. Jaſchke als Hilfsregiitrator. Ausge⸗ 
ſchieden: Die Kontrollbeamten Kleinert und v. Broniſz und 
Bureau⸗Dlätar Arndt. Ernannt: Militäranwärter A ß mus 


zum Kanzlei Diä ar. 
»Fahrpreisermäßigung. Zur Erleichterung rg 
n 


der in dec Zeit vom 18. bis einſchließlich 27. Apr 


Gneſen ſtattfindenden Austellung für Gafthof⸗ und Hauswirtb⸗ 5 


ſchafts⸗Gegenſtände werden nach einer Bekanntmachung der Elſen⸗ 
bahndirektſon in Bromberg in vorliegender Nummer auf den Sta⸗ 
tionen der Bahnſtrecken Thorn⸗Poſen, Thorn⸗Schneldemühl, Brom⸗ 
b ee ee Bromberg⸗Zuin, Inowrazlaw⸗Elſe⸗ 
nau-Rogaſen, Schneidemühl⸗Poſen, Mogliino⸗Strelno, Gneſen⸗Nakel 
und Kreuz⸗Poſen am 18., 19., 22., 25. und 26. April Fahrkarten 
II. und III. Klaſſe zum einfachen Perſonenzuapreiſe nach Gneſen 
ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt — mit Ausſchluß der 
Schnellzüge — noch am 3. Tage, den Tag der Löſung als erſten 
Tag gerechnet, gelten. Gepäckfretgewicht wird nicht gewährt, auch Ift 
die Unterbrechung der Fahrt weder auf der Hin» noch Rückreiſe 
Ke Näheres iſt det den Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen zu 
erfahren. 

1. Bei den Ausſchachtungsarbeiten auf dem Hofe des Ge⸗ 
bäudes Ede St. Peurtin⸗ und Bäckerſtraße find wleder gegen 
hundert We und eine große Anzahl Menſchenknochen 
defunden worden. Letztere füllen mehrere Kiſten und Fäſſer. 

n. Ein Kinderſpielplatz wird gegenüber der Ceglelskiſchen 
Fabrik in der Schützenſtraße errichtet. 


u. Jerſitz. Mit der Pfliſterung der neu angelegten Straße 
zwichen der Großen Berlinerſtraße und der Poſenerſtraße, fit 
geſtern begonnen worden. 


Gelegraphiſche Nachrichten 


„ 10. April. Herr von Schrader wurde in d 
Biene ite 85 Geheimrath Dr. von Ber 95 
mann unter Thellnahme anderer Aerzte alsbald oper kr t. Die 
Verletzung it anſcheinend ſehr ſchwer. 
„ 10. April. Bisher wurden gezählt für Wam⸗ 

b 0 Free 8540 5 ele (Welfe) 9706 Er 22 

Wien, 10. Ap. ll. Wie aus Konſtantinopel ge 
meldet wird, hat Prinz Ferdinand von Bulgarien auf 
Wunſch des Sultans feine Abreiſe bis zum 13. cr. ve r⸗ 


ſchoben. 
3 — 
„) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


4] der Lunge eingedrungen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
: erlin, 10. Avril, Abends. 

Die „Nordd. Allg. 3 g.“ höct: Die Errichtung. eines 
deutſchen Berufskonſulats für Galizien und 
Bukowina ſei in Lemberg in Ausſicht genommen, da 
die Handelsbeziehungen zu jenen Landesthellen ſolche Maß⸗ 
nahmen ſchon ſeit längerer Zeit nothwendig machten. Mit der 
kommiſſariſchen Vecwaltung des Konſul ramts Lemberg fit 
der bi herige ſtändige Hllfsarbeiter im auswärtigen Amt, Lega⸗ 
tionsrath Speßhardt betraut, welcher becells in Lemberg 
eingetroffen iſt. 


Das Duell v Kotze⸗Schrader fand, wle Thon kurz ge⸗ 
meldet, heute früh 7 Uhr ta elner Lichtuag er 
und dem O ſerv ıtorlum von Pots dam ſtatt. 3 waren außer⸗ 
ordentlich ſchwere Bedingungen geſtellt zehn Sbritt Diitanz. 
a tempo feuern nach Zählen und Kagelwechſel dis zur völll zen 
Kamptunfähigteit des einen Gegners. Alle Vermittelumgsverluche, 
welche von den beiderſeltigen Freunden gem icht wurden, blleben 
ergebniß los; ebenſowenig lizßen ſich Milderungen betreffs der 
Bedingungen erzielen. v. Kotze verbrachte den geſtelgen Tag, wie 
verlautet, in Friedrichsfelde bel feinem Sch vager Hern v. Trestow 
mit dem er ſich im Piſtolenſchleßen übte. Frhr. v. S hrader 
war erſt geſtern Abend nach Berlin zurück zekehrt. Um 6% Uhr 
kamen die Gegner mit ihren Sekundanten aus Berlin und degaben 
ſich nach der Stelle w) der Z veikampf ſtattfinden ſollte. Auf 
Rommendo eines Uap iteitſchen wurde geſchoſſen. v. Koße wir 
von einer Kloel nahe geſtreift; gleichzeitig traf ſein Schuß den 
Gegner. Der O berſtabsarzt vom Lelb-Barde-Hularn- Regiment Dr. 
Timann, der dem Kampf belwohnte, ſtellte feit, daß Frhr. v. Schr der 
durch einen Schaß in den Unterleib verwundet war. Der voll» 
Händig Bewuß loſe wurde in (er Eqalpage in das Auauſta⸗Rrar⸗ 
kenhaus überführt. Generalmajor v. Bäng. Kommandeur der 
4. Kwallerte⸗Belgade, welcher als Sekundant Schraders funglrte, 
benachrlchtlate dle Familie des Verwundeten. Baronin v. S hrader 
und deren Sohn erſchlenen mit dem nächſten Zage an 
dem Schmerzenslager. Gleichzeitig traf der telegrapoiſch Her» 
beigerufene Brofeffor v. Beram mn mit felaem Aſſtſt enten eln. 
Um 1 Uhr bezann dieſer die Operation. Die Kigel iſt unterhalb 
Die Sttuatton wurde von den Aerzten 
ſoſort als äußerſtkritiſch betrachtet. v. Haß: hatte ji h bereits 
mit dem nächſten Vorortzug um 8 Uhr nach Beriin begeben. J: 
feiner Wohnung empfing er die Bratulatton ſeiner Freunde und 
Verwandten füc den für ihn glüdiichen Ausgang des Duells. 

Der Mittags geſchloſſene Proteſtantentag wählte zum 
nächſten Vorort Hamburg. 

Nichdem im hieſigen Viehbof bei dem Schweine ⸗ 
beſtand die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtjzeſtellt 
wurde, tft der Central⸗Viehhof vom 9. d. Mts. ab bis auf 
Weiteres für den Abtrieb von Si vemen gesperrt. 


Königsberg i. Pr., 10. April. Der Chefredakteur der „Kö⸗ 
e Hartungſchen Zeitung“ Ferdinand Michels fit heute 
gettorben. 

Elbing, 10 April. Der Kalſer wird auch in dieſem Früh⸗ 
jahr nach Pröckel witz kommen. Der Zeitpunkt iſt vorläu ü 
Mitte Mat in Ausſicht gen mmen. 955 9 

Mühlhauſen i. Els., 10. April. Die ausſtändiſchen Textil⸗ 
arbeiter haben ſämmtlich die Arbeit unter den alten Lohn⸗ 
bedingungen wieder aufgenommen, aus zenommen i: einer 
einzigen Fabrik. Der Streit tft ſomit als beendet zu betrachten. 


Rom, 10. April. Nach einer Meldung aus Maf- 
ſauah beſtätigt ſich die Nachricht, daß die Derviſche 
die Belagerung von Kaſſala in Folge der großen 
erlittene“ Verluſte aufgegeben haben. Die Nachricht hat 
bier 4. 1 e 

om, 10. Apr u en tt 7 
haben in Folge fortdauernder 251 10 l dex 
Sparkaſſe und Handels⸗Geſellſchaft Ruheſtörungen ſtalt⸗ 
efunden. Die Boltzet zerſtreute die Mantfeftanten und nahm 12 

erhaftungen vor. Ein verhafteter Greis ift im Gefängniß am 
Schlaganfall geftorben. 
Sofia, 10. April. Nach den bisher getroffenen Di 
wird bei der Heimkehr des Fürſten Ferdina * ee 
am WienerHof nicht ftattfinden. Bei ber Krönung ir 
erg e Bulgarien durch eine Deputation der Sobranje ver⸗ 
reten fein. 
Newport, 10. April. Bei den Sprengungsarbeit 
in einem Steinbruch Ogden 8 erblobirte ler er 
ulvervorrath. 15 Arbeiter wurden getödtet, 10 
ſchwer verletzt. 


Grösstes, behagllohstes, erstes Haus, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


3976 
500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. renopirk 
gegenüber Centralbahnhof Fr een ie 3 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 18. März. 


per 50 Kilo oder 183 2002 er 50 Kllo oder 18/3 
22 1 


1 fund 
7.40 | 7.80 


Wetzengries Nr. 114 80 1480 Noggen⸗ Schrot 
5 213.80 15.80 Geben de. | 4,40| 4,40 
Kalſerauszugsmehl 1520 15.20 J Gerſten⸗Graupe 1114,20 14. 
Weizenmehl 2: 000 14,20 140 ® = 91170 22 
W Bank, 00 11.80 11.80 . - 41070 10,70 
eizenm r. 8 8 20 10 
BR 5 . . 111,40] 11,40 0 4 — 88 928 
rotme e ee =; grobe 8,7 1 
Weizenmebl Nr. 0 789 7,80 Gerſtengrütze Nr. 1 920 8 
Weizen⸗Futtermehl 4.60 4,60 s „28.70 8.70 
Weizen⸗Kleie 4, 4,20 . 3 820 8% 
Roggenmehl Nr. 0 10,— 10,20 | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 6,40 
Roggenmehl 9.20 9,40 2 Bar ger re 
Roggenmebl Wr. 3 8. u GerttenBufiermebl 460 4,60 
Rome !. 6.40 80 4 4 304305 1350 


Dort 


= Yamilien-Nachrichten 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Elfriede mit dem Obetlehrer 
am könial. Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum zu Berlin Herrn 
Caesar beehren wir uns anzu⸗ 
zeigen. 4861 


Lalllgeriahtsdirektur Franke 


und Frau, geborene Geiseler. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Nathan Meyer Neuen 
burg Weſtpr. deehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 
Wongrowitz, Oſtern 1896. 


Johanna Levy, 


geb. Levysohn. 
Helene Levy, 
Nathan Meyer, 


Wongrowltz. en Weſtpr. 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Toni Bittermann, 


Julius Freundlich, 


Verlobte. 
Guneſen, im Avril 1896. 
Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen hocherfreut an 


Max Flache Fran Nathalie, 


geb. Brann. 
Glogau, im April 1896. 


Am lu. d. We., frud 5% 
Uhr verſtarb nach ſchweren 
Leiden unfere einzige Tochter 


Martha 
nach kurz vollendetem 2. 
Lebensjahre. 
Diefes zeigen tiefbetrübt an 
Samuel Elkeles 
nebſt Frau geb. Vogel. 
Die Beerdigung finder am 
Sonntag, den 12, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr von ber 
Leichenhalle des b 
Friedbofes ſtatt. 


Nach kurzem ſchweren 
Eye verichted Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr mein 
Inniogeliebter Mann, unfer 
guter Vater, Schwiegervater 
u. Großvater, der Poſtbeamte 


Johannes Abraham. 


Dies zeigen tlefbetrübt an 
ie trauernden 


Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend Nachm. 2¼ Uhr 
von Gr. Gerberſtr. 8 aus ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden mein 
innigftgeliebter Mann, unſer ſee⸗ 
lensguter Vater, Schwirgervater, 
Großvater, Schwlegerſohn, Bru⸗ 
der und Schwager 4797 


Julius Heimann 


im 55. Lebensjahre, was ich bler⸗ 
mit allen Verwandten und Freun⸗ 
den tiefbetrübt anzeige. 

Betty Heilmann geb. Kuczynska 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, 9. April 1896. 

te Beerdigung findet am 
Sonntag, den 12. April, Vorm 
10 Uhr ven der Leichenhalle des 
e Welssensee 2 ee 


8 fe 15 
. d. 11. April 1896 : 
um 3. Male: „Das Glück 


m Winkel“. Sonntag den 
12. Ben 1896: Letztes Gnit- 
spiel des Frl. Nuscha Butze: 
um 2. u. letzten Male: 1275 
ste“. Vorher: „Der glich 
ling“. Montag: Zum 7. und 
letzten Male: „fön g Heinrich“. 


J. G. G. F. E 
M. 18. IV. A. 8½ U IL. 


Polytechnische Gesebschalt. 


Sonnabend, den 11. April 
1896, Kreis 8%, Uhr, im 
Dümke'schen Restaurant: 

1. Geschäftliche Mittheilungen. 
2 Diskussion. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Paula mit 
Herrn Rechtsanwalt Sigismund Blumenthal beehren 
sich hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Berlin, im April 1896. 

Oranienburgerstr. 17. 


Michaelis A. Katz & Frau, 


geb. Berlak. 
Paula Katz, 


Sigismund Blumenthal, 
Verlobte. 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 


Versicherungen in Wien, 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


= Unter Staatsaufsicht 


Versicherungsstand Ende 1894 . ca. 449 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis 5 5 ar er 
Vermögen a en 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 
Günstigste gr ee und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall- Versicherungen 
sowie besonders für 
inder -Versicherungen 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst| 1187 
Der General-Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Montag, den 13. d. M., 6. Uhr Abends: 
General⸗Verſammlung 


des 


8 i 
Kunſt⸗Vereins 
im Gebäude der Königl. Polizei⸗ Direktion, 
Saal 13. 


Höhere Mädchenſchule 


verbunden mit Pen 
Schulanfang Dienftag, den 14. d 15 Uhr. Aufnahme von 
Schülerinnen Montag, den 13., 10 -1 Uhr. Für Anfängerinnen 
die beſte Aufrahmezeit. 4121 


Therese Valentin, Wilhelmsplatz 14. 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


Kunſt⸗, Gewerbeſchule, Frauenſchutz ‚Bıfen, Belriplab3 4 


et ihr Sommerſemeſter. Daſſ. umf. nacht. Unter: 
r ücher 
a) Gewerbeſchule: Hand⸗ und Maſchinennähen, Handarbeit, Frei⸗ 
handzeichnen, Malen und kunſtgewerbl. Arbeiten, Waäſcheanfer⸗ 
tigen, Aale Pub: Plätten u. |. w. 4321¹ 
b) Handelsſchule: K ufm. Rechn. u. Correſp., einf. u. dopp. Bud 
andels- u. Wechſelr., Kontor« xh., Stenograpdie, Schrelbmaſch. 


c) Kochſchule: Prakt. Erlernung der bürgerlichen u. feinen Küche, ee 


Braten, Baden, Früchteeinmachen, Serviren, Deloriren u. |. w. 

Neben gründlicher prakt. hauswirthſchaftlicher Ausbildung wird 
den unſerem Penſionat anvertrauten jungen Damen noch Ge⸗ 
legendett zur weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung geboten. — 
Alles Nähere durch die Direktion der Schule. Frequenz im letzten 
Sabre 453 Schülerirnen 


Poſener Mädchen⸗Fortbildungsſchule. 


Im Aprll beginnen die Lehrkurſe in Kl. I Ai: Handarbeit, Putz 
oder Plätten, in Kl. II für Schneidern, Nähmaſchine, Putz, in 
1 III für Saen * Plätten. Desgl. für 
olle Ablh. Haushaltungskunde. ulgeld pro Quartal 7,50 M 
Dauer 1 Curſus 6 Mon. Mi tteifofe 1 erhalten Arbeitsmaterial 
unentgeblich. Aufnahmen (nur in beſchränkter Zahl) finden 9 — 
durch die Schule Frauenſchutz“. 822 


Breslauer Medico-mechanisches Insttnt full 
Lu Pneumalisches Inhalalorium, 


Anſtalt für Heilgymnaſtik, Orthopädie, 
Maſſage und pneumatiſche Inhalationen 
Breslau, Salvatorplatz 34 (Gartenhaus). 


APR : Uebunasftunden . e h Knaben: Vorm. 7% —9 Uhr, Nachm. 


7 Uhr, 
Dimen u. Mädchen: Vorm. 11-1 Uhr, Nachm. 


—5˙'C, Uhr. 
Dr. Kuznitaky, San. Rath Dr. Riegner, 
Dr, Methner. 


Dr. Bogatsch, 


Lamherts Saal. 


Heute Abend 
br. Specialitälen- 


Vorstellung, 
Anfang 8 Uhr. 


" * 


Feinſten großkör⸗ 
nigen Aſtr. Caviar, 
konſ. ruſſ. Matjes⸗ 
Heringe, ſowie dies⸗ 
jährigejunge Gänſe 
empfiehlt 4853 


S. Samter ir. 


4792 


ill 


Ansfiattungen 


für Herren, Damen u. Kinder. 


Bettwäſche, Tiſch⸗ 
wäſche, Küchenwäſche 


empfieh't in reicher Auswahl 


Louis d. Löwinsohn, 


Berlinerſtr. 6. 


Gardinen, 


Stores, 
Portièren, 


Teppiche. 


2705 

Aufträge über 20 M. franco. — Muſter bereitwilligſt. 
eee 

H. Weitz, Schlossstr. 4. char Jachrichten 

Damen: und Kinderhüte beſſeren Genres zu für Dofen. 


Sonntag, ten 12. April, V 

5 ox⸗ 

nit 8 Abr Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Springborn. 
10 Uhr, Rennt Herr Superin⸗ 
ten dent Zeh 

Kein: 

Sonntag, den 12. April, Bor» 

mittags 10 Uhr, — 


ſoliden Preiſen. 
Militär-Vorbereit talt 
Borussia, uud Ehr Frei-Examen. 


Aufnahme jederzelt 1 und ohne Penſion. Außerordentliche 
Brei Kürzeſte Vorbereitungszeit. Der Sommerkurſus beginnt 


m 8, April. Proſpekte nebſt Anhang mit Ve zeilchniß der Schüler, Herr Prediger Erbanth. 
dle die Anſtalt erfolgreich beſucht, ſowſe Angaben betr. Vorderel⸗ . che. 
tungazeit. Höhe der Vorkenntnſſſe ꝛc. durch den Schulvoxſteber 8 10 ur. wo Vor⸗ 
mittag r, Predigt, Herr 
Major Milieski, Breslau, Kloſterſtraße 20 Paſtor Springdorn. 14 Ihr 
nud durch den Leiter der Anftalt Dr. Rothenberg, Breslau, Sindergotiesdienit. 
Zwingerplatz 1. 3890 St. Paulikirche. 


Sonntag, den 12. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Beichte und 
Abendmahl, Herr Paſtor Loycke, 
25 Uhr, Prediat, Herr Paſtor 

je. 

Freitag, den 17. April, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Ober⸗ 
gu af. 1 8 D. 5 

ang. Garniſon⸗ſtirche. 

Sonntag, den 12. April, Vor⸗ 
mi tags 10 Uhr, Predigt, Herr 

Diviftiontpfarrer Pickert. 11¼ 
u Ki nn 


font 

Sonnabend, d. 11. April, Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Kühn. 

Sonntag, den 12. April, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
vn Kübn 

Evang.⸗Vulheriſche Kirche. 

Sonntag, den 12. April, Vor⸗ 
mittags 9¾ Uhr, Piedigt 
Herr Ka ıdibat Diana 
Sachen. 3 Uhr, Katechis nus⸗ 


lehre 

St. Lukaskirche in Jerſin. 
[Sonntag, den 12. April, Vor⸗ 

mittags 8 ¼ Uhr, für die Mi⸗ 

tär⸗Gemeinde, Predigt, Herr 

Diviſtons⸗Pfarrer Bickert. 
Sonntag, den 12. April, Vorm 

10 Uhr, Predigt, Herr Bator 

Büchner. Nach der Predigt 

Beichte u. heil. Abendmahl. 


In den Paro 
nannten Kirchen 


Jacob Jadek. 


Meine Verkaufslokale befinden sich: 


J. Neld-Sr. , 
Il. Wilhelmsplatz l. 


PP. 


lerdurch die erg. Anzeige, daß wir mit dem heu⸗ 
age eine 4836 


Buchdruckerei 


im eigenen Hauſe errichtet baden. Die neueſten Ma⸗ 
ſchinen und geſchmackvollſten Schrlften ſetzen uns in den 
Stand, allen Auſprüchen auf dem Gebiete des Buchdrucks 
zu genügen. 

Indem wir prompteſte und coulanteſte Bedienung 
zuſichern, bitten wir, unſer Unternehmen gütlaft unter⸗ 
ſtützen zu wollen und zeichnen 

Hochachtun Lvoll 


Cohn & Sieburth, 


Prpier⸗Sroßbandlung u. Vuchdruckerti, 
Breiteſtr. 10. 


tigen 


teen ae — Bu: 


= 1 en 11 50 PN pri: 
etau männ weib 
Geſtorb. 6 = 2 . Berl. 
Getraut 9 Paar. 


der ist. ag Gemeinde, 


9% U 
Sonn KR, — 
und Neumondsweihe. 


Zur Teilnahme an einem Cir kel 


um 

29-527 in Kunftgeſchichte, deutſcher 

Ash u. fremblündiſcher Litteratur 

SSS n Neligionsſchult 

< > gene 

EM Henriette Hirschfeld, de i rüdergemeinde, 

2 2 epr. Lehrerin, 1 * 
5 F 8 4664 Nie“ Srtcbitr. 28. kick, den 15. April. An⸗ 
2 Schül meldungen nebme ich täglich in 
=: 8 PR e 1 2 — meiner 380 Bei (Bertinerftueße 
SR == | Sortgefioritenen) erihellt 40 andes 08 vond-4 Abe 


Klavierunterricht 


Alexandra Deichsel, 
akad. ausgebildete deen 
Gr. Gerberſtr. 53, pt. r. 


Vorbereitung Bre =: 


— — . ů4 — 
Abitur. Examen raſch, a Fillen 
Moesta, Dir ftor, Dresden 6. 


F 
Gründl. Alapierntericht 


ertheilt 
Magdalena „ 
al. Demi gebild. Wufttlehrerin, 
Poſen, Lindenſtr. 9 III. 
BER —2 Schüler find. freundl. Aufn. 
gute Penf St. Martin 32 II Tr. 


1 


Mark 11000 


Mündelgelder find ſofort auf 
ſichere Hypothek zu vergeben. 


dieſes Blattes. 


Fi 


Offerten unter H. 99 Exped. 
4823 


Nr. 252. Sonnabend, 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. April 1896. 


Aus der Provinz Voſen.] a 
— p. Oſtrowo, 10. Apr. Mord.) Deſſernt purde im Chauf. 
ſeegraben zwiſchen Maſſenow und Wie lowies die Leiche einer etwa 
50 Jahre alten männlichen Perſon aufgefunden, welche als der 
Invallde Martin Kempsti aus Biernac'ce erkannt wurde. Es llegt 
Wahrſcheinlich ein Mord vor; an der linken Stirnſefte der Leiche 
iſt ein blauunterlaufener Fleck mit einem kleinen Loche ſichtbar, 
neben der Leiche ſteckte ein Handfiod in der Erde. Die Reiche lag 
quer über dem Chauſſeegraben, mit dem Kopfe nach der Chauſſee 
ugetebrt, die Hande ineinander gelegt. Dem Mörder ift man auf 
der Spur. Es ſcheint jedoch kein Raubmord vorzullegen, da bet 
der Leiche etwa 4 Mk. daaren Geldes vorgefunden wulden. 

g. Rawitſch 9. März. [Verabſchledung Ein⸗ 
führung] Heute Vormittag fanden ſich die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen des diesſeſtigen Kirchenkrelſes bier ein, um ſich bel dem am 
1. d. Mis. in den Nubeftand getretenen Superintendent Kaiſer zu 
verabſchieden. Als Ebrengeſchenk überreichten fie ein Alabaſterkreuz 
mit der Inſchrift „Herr, bleibe uns.“ Paſtor Henſel⸗Jarotſchin hielt 
die Ansprache. Tief bewegt dankte Herr Kalſer für dieſe Ehrung. 
— Geſtern Abend traf der mit der Verwaltung der hieſigen Super⸗ 
intendentur betraute Superintendent Füllkrug aus Krotoschin bier 
ein und führte beute den an die Stelle des nach Münſter verſetzten 
Strofanfaltägeifiligen Harniſch getretenen Diakonus Benner aus 
Wohlau in ſein neues Amt ein. Man fragt ſich nicht nur hier, 
ſondern auch in der Provinz, ob denn nicht auch im Kreiſe Männer 
waren, welche die Superintendenten⸗Geſchäfte hätten verwalten 
können ? 8 a e 

* Zedlitz, 9. April. [(Zum Schloßbrand.] Vor einigen 
Tagen war bier eine Gerichts kon mi ſton aus Frouſtadt anweſend, 
um Ermittelungen über die Unſache des Schloßbray des anzuſtellen. 
Wie verlautet, ſoll nach dem Ergebniß ein Verfahren gegen den 
Schornſtein fegerweiſter W. in Schlichtingsbeim eingeleitet werden der 
die Reinhaltung der Schloßkamine zu beſorgen batte. Damit würde 
ja ollerdings ein Fingerzeig binſichtlich der Entſtehung des Brandes 


gegeben fein. * 
3 ‚9. April. ([Landwehrvereln. Aus⸗ 
en 4 keit.] Der Landwehrverein 


erung. Wohlthätt 
in Wieſchen — Umgegend hat 2 Ehren» und 175 Mitglieter, dar⸗ 
unter einige 20 Offiziere. Mit den Vereinen des Bezirks Schroda 
gehört er dem 5. Bentite des Provinztol:Randwehrvereined und 
auch dem deutſchen Kriegerbunde an. Zum Vorſtande gehören: 
Bürgermeiſter Seydel, ſtellvertret. Vorfigender, Hauptmann von 
ydebrond und der Lafa 2 Stellvertreter, Premter-Lleutenants 
r. Nemitz und Frielingsbaus Belfitzer; Rentler Mireld Rendant, 
Lehrer Fennig, Schriftführer. Vereinsorgan tft die „Poſener Land⸗ 
webrze tung“. — Ge enwär.ig geben wieder große Schaaren von 
Dandleuten nach Amerika. Die sruffiihen Arbeiter, die hier in 
Dienft treten, werden an der Grenze, ſoweit das noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, gelmpt. — Der ie raelitiſche Armenperein, der auswärtige 
und hleſige Arme verpflegt, für Arzt, Medizin u. |. w. feiner 
Armen ſorgt, bat 85 Mitglieder, die monatlich ca. 100 Mark Bei⸗ 
träge zahlen und hat im letzten Jahre gegen 1000 Mark an Ber 
dürftige vertbeilt. 
Wreſchen, 9. April. [Schuleröffnun g.] In 
Tzekuſzewo und Brut zewo, wo mehrere Wochen wegen Malern dle 
Schulen geſchleſſen waren, iſt jetzt der Schulunterrlcht wieder auf⸗ 
genommen worden. 
E. Gollantſch, 9. April. [In Betreffdes Feuer] 
a Groß- Wirkowitz iſt noch nachzutragen, daß nur durch 


„Bweierle 
‚bie leate jedoch ibr Veto ein. 


plötzliche Wendung der Windrichtung noch größerer Schaden ver⸗ das poltzeiliche Verbot der Aufführung des Dramas deshalb, weil 


bindert worden tft; denn gerade durch die Windrichtung ftanden 
wihrend der Zelt einer Viertelſtunde 12 Gebäude, und zwar ach 
Stallungen und vler Scheunen in Brand. Da während d eſes 
Jah chunderts in Groß- Wirko vitz noch kein Feuer geweſen fein 
ſoll, haben die Beſitzer Ihre Vorräthe nur gering, das Mobiliar 


gar nicht verſichert. 
Schneidemühl, 9. April. [(Stadtverordneten⸗ 
S n der heutigen Sitzung 


er 


Sitzung. Standes amtliches! Fi 

der Stad verordneten beichäfttate ſich die Verf immlung noch einmal 
mit der Verlage, betreffend die Einführung des Elberfelder Armen⸗ 
pflegeſyſtems. er Magiftrat hat bekinntlich dem Beſchluſſe der 
Verſammlung nicht zugeſtimmt, ſondern will zunächſt die Beſchaffung 
eines Stechenhauſes abwarten und erſt daan der Frage nach Yen: 
derung des Armenpflegeſyſtems näher treten. Die Verſammlunz 
hält es aber nach wie vor für möglich, das Elberfelder Syſtem mit 
dem 1. April 1897 bei uns einzuführen und erſucht den Magtſtrat, 
die Vorlage nochmals in Ecwägung zu ziehen. Auf Beſchluß der 
Verſammlung fol den bleſt zen Bierbrauern und Blerverlezern eine 
Blerſteuerperzünſtlaung gewährt werden. Der Maalſtral ſchlägt 
vox, für bier gebrautes Bler 10 Proz. und für von auswärts eln⸗ 
geführtes Bier 20 Proz. der Blerſteuer zurückzugewähren. Es ent 
ſteht hierüber eine lebhafte Debatte, welche zur Wahl einer ge: 
miſchten Kommifiton führt, die einen der Verſammlung genehmen 
Vergleich mit dem Magiſtrat zu Stande bringen fol. Für die 
Wlederherſtellung der defekt gewordenen 7 in der ſtädtliſchen 
höheren Mädchenichu‘e find 50454 M Kıften entitanden, welche 
bewilligt werden. Die Ausführung der Pflaſterung des Weges von 
der ſtädtiſchen Btegelet. welche 3500 M. koſtet, ſoll jetzt erfolgen. 
Dagegen wird betreff3 der Ausführung der Pflaſterungen der 
Langen Straße, der Schönlanker Straße und der Schmledeſtraße, 
welche auf 25609 M veranſchlagt iſt, eine Kommiſſion eingeſeßzt, 
welche gertgnete Vorſchläge bezü lich der Art und Welle der 
Pflaſterung machen ſoll. Der Maalſtrat beabſichtigt aus Geſund⸗ 
bettsrückſichten, den W ſſergraben von der Wilhelmſtraße nach dem 
Färberfließe zu kanaliſtren, verlangt aber von den Intereſſenten, 
zu deren Gunſten die Kamallſatlon geſch hen würde, bezüglich der 
Anlage eine Eintragung als dauernde Laſt der angrenzenden Hius⸗ 
elgenthümer in das Grundbuch, was die Hauseigenthümer nicht au: 
laſſen wollen. Die Verſammlung tritt dem Maglſtrats deſchluſſe 
bel. Zum Schluß der öffentlichen Sitzung entſpann ſich eine leb⸗ 
bafte Die kuſſton über den Ankauf eines Bauplatzes für das neue 
31 klaſſige Zentralſchulgebäude. Die eingeſetzte gemiſchte Ko umiſſton 
ſchlägt vor, einen Bauplatz, an der Bismarckſtraße belegen, von dem 
Hotelbeſitzer J. Hlrſch, 27 Ar groß, für 17 500 N. und das dahinter 
liegende Terrain von 61 Ar von dem Dachdeckermeiſter Hantke für 
7000 M. zu erwerben. Der Vorſchlag der Kommiſſton wird mit 
14 gegen 7 Stimmen angenommen. Nachber folgte noch eine ge⸗ 
beime Elbung. — In den Monaten Januar, Februar und Mir; 
d. 3. find bei dem bleſigen Standesamte 176 Geburten, 94 Todes⸗ 
fälle und 27 Heirathen beurkundet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Breslau, 9. April. [Verbot eines Theater- 
ſtückes wegen einer DOfftztiersfigur) Die 
Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Dis Lobe⸗Theater wollte noch in dieſer 
Spielzeit ein Werk des hieſigen Gymnaſialprofeſſors Dr. 5 Benedict 
let Blut“ 1 en bringen; die Polizei 

{ utor mittheilt, er folate 


e uns der 


die Hauptfigur des Stäckes beanſtandet wurde. Dies iſt ein 
Offizlex, welcher, um ſich vor dem materlellen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Unter ange zu retten, zu dem Mittel einer reichen 
Helrath areift, dabei aber infolge unvorhergeſehener Ver⸗ 
wlckelungen in einen feellichen Konflikt geräth, aus welchem er 
infolge Charakterſchwäche den richtigen Ausweg nicht zu 
finden vermag: er ge zu Grunde und reißt noch 
andere mit ſich. Eine ſolche Flaur als Offizier, zu nal in Unlfyrm, 
auf die Bühne zu bringen, iſt nach der Anficht der Cenſurbehörde 
unſtattdaft. Ja, was fol denn bei ſo bewandten Umſtä aden 
aus unferer ganzen Bühnenliteratur werden? Den was dem 
Meilitärrock recht iſt, iſt auch dem Zivilrock billig. Darf nicht auch 
ein Offizier, der ſich allechand Verfehlungen zu Sulden kommen 
läßt, auf die Bühne geſtellt werden, fo iſt es eigentlich nur loglſch, 
z. B. auch Bea nten, Präſidenten, Richtern ꝛc. den glelchen Schuß 
uzubilligen. Und da wir in einem modernen Staate leben, der 
— Stände nicht mehr kennt oder nicht mehr kennen ſollte, 
fo wird die Zenſur mit derſelben Berechtlaung im Intereſſe der 
betreffenden Berafsſtänd: thren E nſpruch erheben können, wenn in 
einem Bühnenſtäck ein Kaufmang oder ein Lindwirt) oder eln 
Arbeiter geſchildert wird, der böſe Dinze verübt und ſich und 
andere zu Grande richtet. Will die bieftge Zenſurdebörde es in 
der That zun Grundſatz erheben, daß Offiziere, die auf den welt⸗ 
bedeutenden Brettern erſchelnen, ſteis alle nur denkbaren 
Tugenden zur Schau tragen müſſen ? Wie wärs, wenn ft: 
es einmal mit einem Verbot des „Othello“ versuchte, well der 
Fähn teich Jago doch ein gar jo ſchlechter Kerl iſt? 

* Görlitz, 9. April. [Während des Kalſerbe⸗ 
ſuches!] bierſelbſt werden, wie die „Görl. Nachr.“ melden, zwei 
größere Diners ſtattfinden, das eine für Fürſtlichkeiten, welche am 
Manöver thellnehmen, und die Generalität, das andere für die 
Stände der Provlaz Poſen. Die Parade über das FV. 
Armeekorps wird auf dem großen Exerzlerplatze Hermsdorf 
bei Görlitz abgebalten werden. Für jwanata ausländiſche Offiziere 
iſt im Hotel „Stadt Dresden“ Quartier beſtellt worden. Auch der 
König von Sachſen wird vorausſichtlich an dem Katſermanöver 
theilnehmen. 

Sagan, 8. April. [Das bieſtge Gymnaſtuml begeht 
am 20. und 21. April d. J. die fünfzlaährige Gedenkfeler des 
Tages, an welchem die frühere höhere Shule in Sagan 2 einem 
vollſtändigen Gymnaſium erhoben wurde. Ein aus ehemaligen 
Schülern beſtehender Feſt⸗Ausſchuß ladet die früheren Schüler 
ſowie alle Gönner und Freunde der Anſtalt zu reger Theilnah me 
an dieſer Feler ein. Das 58 Gy nuaſtum beſitzt maaches 
Eigenthümliche, obwohl es in a auf die Zahl der Lehrer und 
Schüler zu den kleinſten der Provinz Scleſten gehört. Sein 
Beſteben reicht bis über die Mitte des 17. Jihrhunderts zurück; 
mit der bevorſtehenden Feler iſt zugleich das 268. Jahr feines 
Beſtehens überhaupt erreicht. Die Anſtalt führt ihre Eatſtehung 
auf Albrecht von Wallenſtein zucück, der das Fürſtenth um 
Sagan am 2. Januar 1623 von Kalſer Ferdinand II. als kalſer⸗ 
liches „Lehen“ erhlelt. Die Stätte, in der noch jetzt das Gyn⸗ 
pr fein Helm hat, wurde gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
erbaut. 

* Marienburg, 8. April. [Die Affen und bie Lampe.] 
Eln eigenartiger Unfall ereignete ſich am Sonntag in dem Wohn⸗ 
wagen des vor dem Marlenthore aufgeſtellten Schuſterſchen Affen⸗ 
und Hundetheaters. Z vel Affen machten ſich an der Petroleum⸗ 
lampe zu ſchaffen, ſodaß dleſe umfiel und explodirte. Von dem 


DD..———ͤ—K———— eH nennen mem mn nennen | 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
D nein, das durfte nicht geſchehen und er mußte zeigen, 
daß er der Mann war, der die Gelegenheit zu erfaſſen wußte, 
die Gelegenheit, die er ſeit zwanzig Jahren ſchon vergebens 
geſucht hatte. 


Nein, da und was geſchehen 


abs “s 3 mehr, 
mußte, das mußte gleich geſchehen. 

a Und zehn Minuten ſpäter fuhren Nickolls und fie, 
Frau, zu James Crookes. Der ſchlief, 8 

„Das thut nichts. Melden Sie mich doch. 
„Bedaure“, ſagte der Diener ... . „aber ich darf nicht. 
Crooles darf nie in feiner Ruhe geſtört werden.“ 8 
„Wenn aber Leben und Tod auf dem Spiele ſtehen! 
„Auch dann nicht.“ 
„Verdammt!“ 

Und Nickolls ging in größter Erregung, mit großen 
Schritten in dem Vorſaal auf und ab, während feine Frau im 
Wagen ſaß und angſtvoll wartete. 

„Hören Sie“, ſagte NidoNs- plötzlich und blieb ftehen. 
„Wenn Sie mich nicht melden, ſo . ..“ und es fehlen, als 
ſel er zum Atußerſten bereit, dann aber plötzlich zog er ſein 

ortemonnait, nahm einen Dollar heraus und drückte ihn dem 
ner in die Hand: „fo, da haben Sie, und jetzt gehen Sie 
und melden Ste mich und Miſtreß Nickolls. 5 

Der Wahrheit die Ehre zu geben, war es nicht der Dollar, 
der auf den 495 den 5 lablichen Eindruck machte, der ſich 
unverkennbar in feinem Geſichte malte. Nein, für einen Dollar 
war er, was feine Perſon anbelangt, unbeſtechlich, denn er 
tente, wenn er wollte, feinem Herrn täglich das Zehnlache 
ſtehlen; und er wollte oft, Das alſo war es nicht. Aber 
das andere, das, was Mr. Nickolls geſagt hatte, das verſetzte 
den wackeren Menſchen in ein Erſtaunen, das an eine dumpfe 
Betäubung zu grenzen ſchien. 

„Ben. . ſoll ich melden?“ fragte er. 

„Mich und meine Frau , 


nan! 

„Jawohl“, ſagte Nickolls mit einem Gefühle des Stolzes, 
das er bisher noch nicht gekannt hatte, „meine Frau. Wollen 
Sie mich alſo melden?“ 

„Ich werde den Verſuch machen!“ Und der Diener 
8 2 Nickolls ſeine Frau holte und ihr aus dem 

agen half. 
„Wer? fragte Crookes, der noch nicht geſchlaſen hatte, 
Iz roch nicht einmal zu Bette gegangen war, ſondern am 


ſeine 


Mr. 
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„Mr. Nickolls und feine Frau.“ 

„Seine Frau?“ 4 

„Seine .. ? Führe ſie herein. Natürlich führſt Du fie 
herein, ſofort“ und „wie zum Teufel iſt Nickolls zu feiner Frau 
gekommen?“ dachte er. 

Das aber erklärte ſich ſogleich. 

„Seien Sie mir nicht böfen ſagte Nickolls, und ſtreckte 
Mr. Crookes beide Hände entgegen, „aber ich muß Sie um eine 
nee bitten.“ 

„Gern“, ſagte Crookes, und ſeine Blicke glitten über die 
rau hin, die mit Nickolls gekommen war, die aber beſcheiden 
ch in den Schatten einer Ecke zurückgezogen hatte. „Um was 

handelt es ſich?“ 

„O, um eine Kleinigkeit. Ich möchte nur meine Frau 
heirathen.“ 

„Wen?“ fragte Crookes, dem die Sache lächerlich vorkam. 

„Miß Wrings, meine Frau.“ Und dabei machte er mit 
der Hand eine Bewegung nach der Frau hin, als wolle er ſie 
vorſtellen. 

„Das iſt alſo wirklich ...“ 

„Jawohl. Sie iſt es, Mr. Crookes. Sie können ſich 
darauf verlaſſen. Nicht wahr, Miß Wrings?“ und er wandte 
ſich dabei an dieſe. 

„Ich ... bin es“ .. liſpelte fie. 

„Sie haben ſchlecht an ihrem Manne gehandelt“, konnte 
Crookes ſich nicht zu ſagen enthalten, Nickolls aber ſchnitt ihm 
jedes weitere Wort ab. 

„O, das thut nichts“, ſagte er, „fie iſt ja da, um's 
wieder gut zu machen. Sagen Sie doch Herrn Crookes, daß 
Sie deshalb da find. Bitte ſagen Sie's ihm, daß Sie mich 
heirathen wollen, um ſich von mir ſcheiden zu laſſen. Sagen 
Sie's ihm doch ſelber“ und er wartete förmlich angſtvoll, ob 
ſie's ſagen würde oder nicht. s 

Aber fte ſagte es wirklich. 

„Ja“, ſagte fie mit ihrer Stimme, die ihren bezaubernden 
Klang noch immer nicht verloren hatte, „ich will die Ehe 
fliehen, wenn Mr. Nickolls es will, und bin bereit, mich 
augenblicklich ſcheiden zu laſſen, falls. 

Gott ſei Dank, nun war es heraus, und Nickolls wiſchte 
ſich den Schweiß von ber Stirn. Dieſes „falls“ aber fiel ihm 
wieder wie mit Zentnerloſt auf bie Seele. 

Ja richtig, jetzt hing es ja von Crooles ab, ob was 

t. 


de oder nicht. 
ban Jae, fil ihr des halb Nickolls in's Wort, „es iſt nämlich 


3 nach den Sternen guckte, die ihn doch wahr: ea 
im 


.. noch eine Bedingung dabei. Und dieſe Bedingung 
ch Set root ftaunt, der mi 
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Ben Nickolls ſich ſeine Frau nahm. 

„Jawohl, Sie“, beſtätigte jedoch Nickolls. „Sie erinnern 
ſich doch an Ihr Wort?“ 

„An welches?“ 

„An das Wort, das Sie gaben, uns vom Weltunter⸗ 
gange zu retten.“ 

„Ah, Sie glauben alſo dran?“ ſagte Crookes. 

„Nein, ich nicht“, entgegnete Nickolls, „aber meine Frau, 
und dieſe willigt nur in die Scheidung, wenn 

„Wenn Sie mir . Mr. Crookes, auch mich zu 
retten“, rief nun Miß Wrings und trat mit flehend erhobenen 
Händen auf Crooktes zu. 

Crookes ſchwieg einen Augenblick ſtill. Wieder überflog 
ſein Blick die Geſtalt jenes Weibes, dann flog er hinüber zu 
ihm, zu Nickolls, der mit einem Ausdruck ſchlecht verhehlter 
tödtlicher Angſt zu ihm hinſah und: 


„Wenn ich Sie glücklich damit machen kann, Nickolls“, 
agte er und reichte ihm die Hand, „will ich es gerne thun.“ 


Nickolls wäre ihm am liebſten um den Hals gefallen, ſo 


aber begnügte er ſich nur, ihm die Hand ſo feſt, ſo innig zu 
drücken, daß ein anderer als James . 0. dabei fe 
geſchrieen hätte. 

„Und jetzt?“ fragte Crookes. 

„D, jetzt, jetzt fahren wir glei 
die Scheidungsurkunde auffegen 225 . dann geht 
4 . White. Ia, ja, Crookes, diesmal wird 
es ernſt.“ : 

„Und wenn Ihr einen Beiſtand braucht, Nickolls, ich bin 
dabei“, ſagte Crookes. 8 

Und ſo geſchah's. 5 
: Der Notar wurde aus den Federn gerüttelt und mußte 
eraus. 
„Haben Sie einen Scheidungs antrag zur Hund?“ fragte 
Nickols. Und das wat eigentlich eine ganz unnöthige Frage, 
denn von was ſollte denn ein Notar leben, wenn es keine 
Scheidungen 1 55 ian beg nic 

„Sie wollen och nicht ſcheiden laſſen?“ 
haft Mr. Green, der natürlich auch wie alle a 
von Nickolls Ehe kannte. Wie 
Nickolls zur Antwort gab: 


(Fortſetzung folgt.) 
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brennenden Petroleum wurden die armen Thiere erfaßt und ver⸗ 
brannten. Weiteres Unheil konnte durch herbeieilende Leute ver⸗ 
hindert werden. Dem Beſitzer erwächſt durch den Unfall beträcht⸗ 
licher Schaden, da es ſich um zwei gut dreſſirte Thiere handelt. 

* Zoppot, 9. April. [ Selbſtmordverſuch mittelſt 
Stemmeiſens] Wie man der „Danz. Ztg.“ mitthellt, unter: 
nahm geſtern Nachmittag der Tiſchlergeſelle A. einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Nachdem er einige Brieſe geſchrieben, ſtieß er ſich mit 
voller Gewalt ein Stemmelſen in die linke Seite. Dem Anſcheine 
nach traf er jedoch ouf eine Rippe, ſo daß die Verletzung nicht 
rn ie ch ſein dürfte. Unglüdliche Liebe ſoll das Motiv der 

at ſein. 


: Bermifdtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 9. April. Allen denen, 
welche der &rinnerungdfetier an die Kaiſerpro⸗ 
klamatlon am 18. Yanaar im könlallchen Schloß beigewohnt 
baben, iſt geftern eine intereſſante Gabe durch das Hofmarſcholl imt 
zugeſandt worden. Jeder zur Feſttafel jenes Abends Eingeladene 
fand bekanntlich in einem Briefumfchlag eine Faeſimilekopie der 
Oriainaldepeſche des Königs vox, durch welche dieſer der Königin 
Auguſta die erſte kurze Nachricht vom Siege bei Sedan fandte 
Als Ergänzung dieſer Erinnerungsausgabe iſt deren Empfängern 
nun ein ähnlicher Briefumſchlag zugegangen, deſſen Inhalt die 

acſimilekepie der anſcheinend mit Bleſſtift raſch niedergeſchriebenen 
Utheilung des könialſchen Befehls, Victoria ſchießen zu laſſen, 
an den Gouverneur von Berlin, von der Hand der Königin bildet. 
Der dünne Oktavbriefbogen, der dle in Eile abgeriſſene Hälfte 
eines Quartbogens zu ſein ſcheint, iſt, ebenſo wie der Umſchlag 
mit blauer Innenſelte, wie die Schriftzüge der Königin in jenen 
Zellen und in der Adreſſe: „Dem Gouverneur von Berlin“ genau 
nachgebildet. 
uf der DOffront des Reichstagsgebäudez 
werden jetzt hoch oben in luftiger Höhe auf ſchmalen Poſtamenten 
zwei neue Figuren von impoſanter Wirkung errichtet, in Ueber ⸗ 
lebensgröße zwei Reichsherolde zu Pferde in mittelalterlicher 
Rüſtung darſtellend. Das Viſir des mit wallender Feder ge 
9 Helmes iſt halb geöffnet, und in der Rechten hält der 
eiter eine mächtige Lanze, deren Schaft er auf die Erde ftüßt. 
Die eine der Figuren, die ſädliche nach dem Brandenburger Thor 
u, iſt bereits aufgebracht und läßt erkenner, daß der Schmuck dem 
Eindruch dieſer Seite des mächtigen Gebäudes außerordentlich zum 
Vortheil gereichen wird. Das Pendant zu der bereits aufgeſtellten 
Herolds figur iſt vorgeſtern eingetroffen, ſodaß es binnen kurzem 
auf dem bereits fertigen Poſtamente cn der Nordſeite der Oſtfront 
ebenfalls wird errichtet werden können. 

Ein verſchwundenes Geſchwiſterpaar macht im 

Norden der Stadt von ſich reden. Es ſind die 12 Jahre alte 


Marie Backhaus und deren achtjähriger Bruder Theodor, die fi | MM 


am Dlenſtag Vormittag aus der in dem Haufe Soldinerſtraße 109 
befindlichen elterlichen Wohnung entfernt haben. Das Mädchen 
cheint die Führung übernommen zu haben. Ob ſich die Kinder in 

erlin umhertreiben oder wohin fie gerathen find, weiß Niemand. 

Aus Charlottenburg wird berichtet, daß der fünf⸗ 
zehnjährige Burſche Nler, der, wie wir meldeten, auf das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Heiſe geſchoſſen bat, wieder aus der Haft entlaſſen 
worden war, weil es ſich dem Anſcheine nach mehr um einen un⸗ 
glücklichen Zufall als um eine verbrecheriſche That handelte. Geſtern 
aber hat die Heiſe im Krankenhauſe vor der Kriminalpolizei ganz 
befiimmt bekundet, daß es ſich um ein geplantes Verbrechen handeln 
müſſe. Nach dieſer Ausſage der Heiſe deſchloß man, den jugend⸗ 
lichen Verbrecher, der ſich als Kulſcher verdungen und in der elter⸗ 
lichen Wohnung nicht mehr hat ſehen laſſen, wieder hinter Schloß 
und Rlegel zu ſetzen. 

+ „Spezialehren“. Wir leſen in der „Volksztg.“: Neben der 
allgemeinen Wenſchenehre beſtehen bekanntlich bei uns zu Lande 
noch eine ganze Anzahl von „Speztalebren“ wie z. B. die Offizlers⸗ 
ehre, die Beamtenehre u. ſ. w. Dieſe Spezlolehren find nach An⸗ 
ſicht gewſſſer Kreiſe ganz beſonders ſubtil zu behandeln, wie 
wiederum aus einem kürzlich veröffentlichten Urtheil des Ehren⸗ 
gerichtsbofs für deutſche Rechtsanwälte vom 6. Februar d. J. ber⸗ 
vorgeht. „Ein Oberſtaatsanwalt erhob gegen einen Rechtsanwalt 
die ehrengerichtliche Anklage, well er „hinreichend verdächtig“ er⸗ 
ſcheine: „die ihm als Rechtsanwalt obliegenden Pflichten dadurch 
verletzt zu haben, daß er in Ausübung ſeiner Berufsthätiakeit beim 
Eintritt in das Sitzungszimmer dem die Verhandlungen leitenden 
Amts richter ahbſichtlich den Gruß verſagt und durch Dies 
Verhalten ſich der Achtung nicht würdig gezeigt 
babe, die fein Beruf erfordere!“ Selbſtverſtändlich 
lehnte das Ehrengericht (Vorſtand der Anwaltskammer) die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens ab; auf Beſchwerde des Oberſtaats⸗ 
anwalts ordnete aber der Strafſenat des Oberland sgerichts die 
Eröffnung des Hauptverfahrens an und dee beſchuldigte Rechts⸗ 
anwalt mußte ſich nun von der Anklage dieſer ſchweren Verfehlung 
vom Ehrengericht freiſprechen laſſen. Auch bierbet beruhlate ſich 
der Oberſtaatsanwalt nicht; er legte vielmehr Berufung an den 
Ebrengerichtsgof in Leipzig ein, die indeß verworfen wurde. Diefe 
Anklage iſt für die dei Staatsanwälten und Gerichten über die 
Stellung des Rechtsanwalts herrſchende Auffaſſung noch viel 
charakteriſtiſcher, als der im Jahre 1884 vom Ehrengerlchtshof 
entichledene Fall, wo ein Rechtsanwalt der Verletzung ſeiner Bir 
rufspflichten angeklagt war, weil er den Lanpgerichts⸗Präſidenten 
ſeit längerer Zelt nicht mehr gegrüßt hatte. Der Eßrengerichtsbof 
verneinte damals das Beſtehen einer „ſtaatlichen“ oder „amtlichen“ 
Pflicht des Rechtsanwaltes, den Präſidenten oder andere Richter 
zu grüßen und betonte die Noth wendigkeit des „gegenſeitigen 
Grüßens“ nur aus dem Geſichtspunkt der beſtehenden geſellſchaft⸗ 
lichen Formen. Inzwiſchen, o jo nach Ablauf von etwa 10 Jahren, 
iſt bei Gerichten und Staatsanwälten bie Meinung herrſchend ge⸗ 
worden, daß ein Rechtsanwalt ſich ehrengerichtlich ſtrafbar mach, 
nicht er * Eintritt in das Sitzungszimmer einen Amtsrichter 
n grüßt!“ 

Von der Blad'ſchen Millionen Erbſchaft, an der auch 
Berlin parttelpirt, ſoll bekanntlich Mainz den vierten Theil 
erhalten. Die Annahme der Erbſchaft iſt von der juriſtiſchen 
Kommiſſton der Mainzer Kommune einftimmig empfohlen worden. 
eden fol auch nicht, wie Berlin, dem Teſtator ein Denkmal 
etzen. b 
+ Sozialdemokratiſche Maimarken find von vielen Gewerk⸗ 
ſchaften in Beſtellung gegeben worden. Sie tragen rothe, arüne 
und blaue Farben, in der Mitte iſt das Portralt irgend eines be⸗ 
kannten n ührers se Am oberen Rande 
trägt die Marke die Inſchrift: Zum 1. Mat 1896, unten Iteft 
man die Worte: 8 Stundentag der ganzen Welt — Freiwilliger 
ER Es werden Marken zu 25, 50 Pf. und 1 Mark ver 
au 

Zola und die bretoniiche „Seherin“. Zu den vielen 
Leuten, welche die bloße Neugier zu der Seberin Jeanne Cor don 
weführt hat, gehört auch der Romanſchriftſteller Zola. Ein Mit. 
arbeiter des „Gil Blas“ führte ihn bin, ohne der Famille Cor sdon 
mitzutheilen, welch berühmten Gaſt er mitbringe. Zola blieb eine 
Zeit lang mit der Seherin allein. Sie fiel in magnetiſchen Schlaf 
und ließ den Erzengel Gabriel reden. Als die Konſultation vor 
über war, und Beide das Haus verlaſſen hatten, fragte der Jour⸗ 
5 den Schriſtſteller, was fie Ihm denn geſagt habe. Zola ant⸗ 
wortete rudla: „Nichts! Allgemeine kindiſche Redensarten. Der 
Ergel hat keinen Augenblick geahnt, wer ich ſel. Er glaubte, ich 
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fet ein guter Katholik, der zur Meſſe gebe, und rieth mir, frommer 
zu fein. Er kündigte mir einen großen Triumph an, nachdem lh 
gedemütbigt worden fet, und das war Alles. Ich fragte ihn bierauf 
über die Zukunft der Kunſt und der Literatur in Frankreich. Der 
Engel antwortete, daß fie im kommenden Jahrhundert unvergleich⸗ 
lich ſtrahlen werden. Ich fragte hierauf, welche der lebenden 
Schriftſteller bleibenden Ruhm haben werden. Der Engel er⸗ 
widerte: „Ich kenne ſie, aber ich darf ſie nicht ſagen.“ — Kurz 
und gut, nichts, gar nichts, wie ich Ihnen gleich ſagte. Dieſes 
junge Mädchen iſt nicht einmal eine geſchickte Gedankenleſerin.“ 

7 Eine ſenſationelle, aber höchſt unwahrſcheinlich klingende 
Nachricht wird aus San Francisco gemeldet. Danach fo 
ein Detektiv der Pacific-Bahn erfahren haben, daß eine Anzahl 
Strolche BER den Spezialzug, in dem Corner 
lis Vanderbilt und Chancey Depew Kalifornien be⸗ 
relſen, anzuhalten und Vanderbilt gefangen zu nehmen, um ein 
ungeheures Löſegeld zu erpreſſen. Die Geſellſchaft befindet 
ſich ſchon auf der Reiſe nach dem Oſten. 

Le Opfer der Liebe. Man ſbreibt der „Frkf. Bta.“ 
aus Rom vom 5. April: Mit der Meldung, er ſel zu den in 
Abeſſynten ſtehenden Truppentheilen einberufen, trat vor einigen 
Wochen ein hübſcher italleniſcher Offizier an eine elegante, aus 
Bayern ftammende Dame heran. Die Dame vernahm die Kunde 
und Trauer umfing ihr Gemüth; denn, obſchon ſie als Braut 
eines anderen Offizlers aus einer ultraalpinen Armee hlerher ge⸗ 
kommen, hatt: ſie ihr Herz an den gebräunten Sohn Campanlens 
verloren. Als dex Lieutenant nun Ernſt machte, um dem Rufe 
nach Eritrea zu folgen, gerieth dle heißblütige Bayerin in Ver⸗ 
zweſflung; ſie bat, flehte, weinte, fiel in Ohnmocht, drohte, und 
verſuchte alle weiblichen Schrecknittel, um den Gellebten von der 
Abreiſe zurückzuhalten; denn, was wußte ihr Herz von milttärt- 
ſcher Disziplin. Der arme Offizier konnte ſich nur dadurch retten, 
daß er verſprach, den letzten Tag ihr ganz zu widmen. Am letzten 
Mittag fand in einem vornehmen Reſtaurant — Frl. Marla X. 
tft nämlich reich — das Abſchiledeſſen ſtatt und am Abend begleitete 
Frl. Marla den Geltebten zum Bahnhofe. Als aber der Wagen, 
der die beiden trug, in die Nähe des „Grand Hotel“ gekommen, 
zog die Troſtloſe einen Dolch und durchbohrte die Bruſt des Afrika⸗ 
offlziers, dieſen ſchwer verwundend. Ehe dle Raſende weiter zus 
ſtoßen kon te, war fie von dem auf das Hilfegeſchrei des Offiziers 
herbeigeeilten Verſogal des „Grand Hotel entwaffnet worden. Am 
felben Abend noch konnte das Opfer der Liebe in der Kerkerzelle 
über ihre Verzweiflungstbat nachdenken. Der Prozeß ſtand vor 
einigen Tagen auf der Tagesordnung des Schwurgerichte; er 
mußte aber verſchoben werden, weil Frl. Marie X vor einigen 
Tagen das Gefängniß mit dem Irrenhauſe vertauſchte. So 
endete eine Tragödie, die in der hleſigen deutſchen Kolonie viel 
beſprochen wurde. 
＋ Der Luftballon und das ruſſiſche Volk. In den ge 
ſammten Nordgebteten Roßlands und Sibiriens wird jetzt bereits 
in Maſſen von Exemplaren ein gedruckter Aufruf verbreitet, der 
dazu beſtimmt fit, die vielen auf niedrigſter Kulturſtufe ſtehenden 
Einwohner in volksthümlich faßlicher Weiſe mit der für dieſen 
Sommer geplanten Andrér'ſchen Luftballonreiſe zum Nordpol be⸗ 
kannt zu machen. Er ſoll ihnen nicht allein die Furcht vor dem 
ihnen ſonſt unerklärlichen „Luftungeheuer“ nehmen, ſondern fordert 
Re auch, unter Zuſtcherung klingenden Lohnes, auf, ſich die 
Flug⸗Richtung des Ballons einzuprägen und wenn es nöthig 
werden ſollte, den Reiſenden in jeder Weile Beiſtand zu 
leiſten. Der in feiner Art originelle Aufruf rührt von der kalſerlich 
ruſſiſchen 8 Geſellſchaft her, iſt zugleich mit erläu⸗ 
ternden Abbildungen verſehen und lautet nach ber „K. Z.“: 
„Drei gelehrte Ausländer, die Schweden Andrée, Ekholm und 
Strindberg, haben die Abſicht, im Sommer des Jahres 1896 unter 
eigener Lebensg fahr zu wiſſenſchaftlichen Zecken in einem Korb, 
der an eine rieſige mit beſonderer Luft gefüllte Blaf: angehängt 
wird, bis in die Wolken emporzuſteigen. Es tft möglich, 
daß dieſe Blaſe vom Winde nach Rußland oder Sibirien ge⸗ 
tragen wird und ſich die in dem Korbe befindlichen Leute dort 
auf die Erde hinablaſſen werden Dieſer Luftball kann Niemand, 
nicht einmal kleinen Kindern, irgend welchen Schaden zufügen. 
Man braucht ſich alſo weder vor ihm noch vor den Leuten, die 
im Korbe ſind zu fürchten, ſondern ſoll vielmehr dieſen Leuten be 
ihrem Abſtieg helfen, ſie freundlich wie theuere Gäſte empfangen 
ihre ſchwere Lage in der Fremde in jeder Weiſe erleichtern und 
fte in Ehren ur nächſten Obrigkeit geletten, denn dleſe gelehrten 
Ausländer befinden ſich während der ganzen Andauer ihres Aufent⸗ 
halts in ruſſiſchen Gebieten unter dem allerhöchſten Schutze Sr. 
Mzjeſtät des Kalſers. Sollten dieſe Ausländer vielleicht nicht 
gleich im Stande fein, die ihnen erwleſene Hilfe zu bezahlen, jo 
darf das Niemand abhalten, ihnen jegliche Hilfe und Gutthat zu er⸗ 
weiſen, denn alle Auslagen werden ſpäter zurückerſtattet, und diejenigen 
Perſonen, welche den Fremden Dienite geleiſtet haben, vom ſchwediſchen 
König noch beſonders belohnt werden. Jeder, der den Ball mit 
den Fremden fliegen ſieht, ſoll ſofort allen Leuten, denen er be⸗ 
gegnet, davon erzählen, damit die Nachricht ſobald als möglich 
die nächſte Obrigkeit erreicht. Auch iſt wünſchenswerth, daß zu⸗ 
gleich die Zeit angegeben wird, zu welcher man den Ball geſehen, 
ferner die Richtung, in der er flog, und ebenſo, was für Wind 
gerade wehte. Dieſe Nachrichten find nötbio, um die Leute von 
dem Ball leichter auffinden zu können, falls man längere Zet keine 
Nachrichten von ihnen erhalten ſollte. Fürchtet alſo nicht den 
Ball, ſondern ſucht den ſremden Leuten, wie ſie ſich aus den 
Wolken herablaſſen, in jeder Weiſe zu helfen. Damit werdet ihr 
ein Gott und dem großen Kalſer wohlgefälliges Werk thun.“ 


Adam und Eva und die höheren Töchter. In der 
ſtädtiſchen Gemäldegalerte in Weainz befindet ſich ein angeblich von 
Albrecht Dürer gemaltes Bild „Adam und Eva im Paradtes“, das 
im Jahre 1803 von der franzöſiſchen Regterung der Stadt Mainz 
geſchenkt wurde. Niemandem ft es im Laufe der ſeitdem vergan⸗ 
genen Jahrzehnte eingefallen, an den wenig bekleideten, aber durch⸗ 
aus keuſchen Geſtalten des Gemäldes Anſtoß zu nehmen, bis im 
Laufe der vergangenen Woche der Direktor der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, Proſeſſor Dr. Römheld mit feinen Schülern die Gemälde⸗ 
galerie beſuchte. Der Herr Proſeſſor fand das altberühmte Blld, 
welches das Hauptſtück der Sammlung iſt, durchaus ungeeignet für 
die Betrachtung durch die weibliche Jugend. Und ſo ging er hin 
und erbob bel der Muſeums⸗Deputatlon Proteſt, indem ex ver⸗ 
langte, daß das Gemälde mit einem Vorhange verſehen werde, der 
jedesmal vorzuziehen ſei, wenn Mädchen ꝛc. die Galerie beſuchten. 
Die Muſeums⸗Deputation hat ſich beeilt, dem Wunſche des Herrn 
Profeſſors nachzukommen — bedauerlicherweiſe, ſagen wir. 

F Ueber den Unglücksfall im Gärengraben zu Bern be⸗ 
richten die Schwelzer Blätter folgendes Nähere: Mittwoch früh 
gegen 6 Uhr ging ein Arbeiter am Bärengraben vorbei und ſah 
darin in der Abtheilung der zwei alten Bären einen Mann llegen, 
an dem bie beiden Thiere fraßen. Der Mann war bls auf 
Strümpfe und Schuhe ganz nackt; die Thiere hatten ihm die 
Kleider vom Leibe gerlſſen. Eine blaue Blouſe, deren Theile man 
im 1 liegen ſah, läßt darauf ſchließen, daß der Getödtete 
ein Arbeiter geweſen. Kopf und Hals waren bereits gänzli 9 zer⸗ 
freſſen. on Arm und Hand hatten die Thiere alles Fleiſch bis auf 
die Knochen weggenagt, auch die Kopfoaut war ganz losgeſchält. 
Der Wärter des Bärengrabens tft zugleich Poſtbeamter und hatte 
Nachtdienſt auf der Poſt. Der Entdecker des Unglücks weckte die 
Tochter des Wärters, die Polizei wurde gerufen, ein Feuerwehr⸗ 
piket rückte aus und machte ein groß 8 Strohfener im Zwinger, 


— — 


um dle Bären von der Leiche zu verſcheuchen. Allein erſt als 
man den Strobl des Waſſerbydranten auf die Thiere richtete, 
wichen ſie in ihren Käfig zurück. Dieſer wurde mlt der etfernen 
Fallthüre verſchloſſen und nun konnte man den Zwinger betreten 
und den Leichnam bergen. Man legte ihn in einen Korb und 
ſchaffte ion in die Leichenhalle. In einer Taſche der Kleidung 
fand man einen Maßſtab und ein Notlzbuch. Ueber den Hergang 
und die Zeit des Unglücks herrſcht vollſtändige Ungemißheit. Man 
ninmt an, daß der Verunglückte des Nichts in den Bärenzwinger 
gefallen iſt und die Bären ſich ſofort auf ihn gew rien 
haben. — Vor dreißig ahren wurde im Bärengraben eln Eng⸗ 


II länder zerriſſz, der ſich in Folge einer Wette in den Zwinger bes 


geben hatte. Das Männchen des Bärenpaares, das heute den 
Zwinger bewohnt, iſt das Jange des „Manni“, der jenen Eng⸗ 
länder zerfleiſcht hat. 

1 Weibliche Peers. Die Königin von England fol, wie aus 
London berichtet wird, dem Lord Salisbury vorgeſtellt haben, die 
Prinzeſſin Corißtan, Prinzeſſia Heinrich von Baktenberg und die 
Marquise von Lorne zu Herzoginnen „nach eigenem Recht“ zu er⸗ 
beben. Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß die jüngeren 
Kinder des engliſchen Souveräns — der älteſte Sohn iſt geborner 
Herzog von Cornwall — eigentlich Gemeine (commoners) ftad, 
wenn ſie nicht eigens in den Peersſtand erhoben werden. Daß 
engliſche Recht kennt nur Peers und Gemeine. Die Prinzeſſin 
Louiſe bleibt „Gemeine“, bis ihr Gemahl, der Marquis von Lorne, 
Herzog von Argyll wird. Der Titel des Marquis von Lorne iſt 
lediglich ein Höflichkeitstltel (courtesy title). Deshalb kann er auch 
Mitglied des Unterhauſes ſeln. Nichts hindert einen jüngeren Sohn 
des Souveräns, bei Parlamentswahlen ſeine Stimme abzugeben 
oder ſich in das Unterhaus wählen zu laſſen. Auch kann die Königin 
ſehr wohl den oben genannten Prinzeſſinnen die Peerswürde ver⸗ 
leihen. In der Zeit von Jakob I. bis zu Gregor II. erhielten nicht 
weniger als achtzebn Damen die Peerswürde. Im Oberbauje 
können ſie aber nicht ſitzen. 

Königin Vietoria heirathet den König von Siam. 
Aus London, 4. Apeil, wird berichtet: Theater» und Literature 
freunde werden mit Jatereſſe Keantalß nehmen von dem Inhalt 
der letzten Nobität des ſtiameſiſchen Theaters. vetzteres iſt in feiner 
Entwickelung noch nicht in die Pzaſe des Naturalismus und 
Realismus gelangt, ſondern ſucht die kunſtſinnigen Slameſen durch 
anmuthige Phataſteſplele zu ergötzen. Es iſt allerdings auch nicht 
ganz unmöglich, daß der Autor des neueſten ſtameſiſchen Bühnen⸗ 
ſtücks aus einem ſehr beklagenswerthen Mangel an geo zraphiſchen 
Kenntniſſen Ceylon zur Hauptſtadt des engliſchen R ſches macht 
und die Köntaln Vletorla als eine Dame in heſrathsfählgem Alter 
einführt. Derfenige, der ſich um ſie bewirbt, kein Gertugerer 
als der König von Stam ſelbſt. und man begreift, daß Königin 
Victoria einem fo mächtigen Herrſcher, der überdies durch viel 
Llebreiz ausgezeichnet tft, ihre Hand nicht verſagt. Aber die Hoch⸗ 
zeit muß lange aufgeſchoben werden, denn es entſtehen zwiſchen 
den erhabenen Brautleuten Mißverſtändniſſe, denen vermuthlich die 
Politik nicht ganz fer 1 ſteht. Der König von Slam ſſt verſtimm! 
und ſcheint vom Ehekontrakt zurücktreten zu wollen. Aber di kommt 
er bei der Könkain B ctorin ſchlecht a1. Sie ſtrengt ſelöſtverſtäad⸗ 
lich ſofort ine breach of promise-Klage an, und zwar nicht auf 
dem üblichen Wege, fondern in zem ſie mit ſtarker eeregmacht in 
Stam einfällt. Leider wird fie in män er⸗mordender Schlacht ger 
ſchlagen ob vohl ſich der Herzog von Cambridge, vermuthlich um 
ſich einen Anſpruch auf eine Ext ravenſton zu erwerben, höchſtſelbft 
in den Kampf miſcht und mit der Streitaxt gegen drei ſtameſiſche 
Feen angeht. T:oB der furchtbaren Niederlage Englands endet 
aber alles gut, die Mißverſtändnlſſe werden aufgeklärt und unter uns 


ermeßlichem Gepränze und dem dröhnenden Jubel der b H 
loyalen Unterthanen wird die Hochzett N en en 


feiert, während der Vorhang ſich befriedigt ſenkt. 

. Bajuvariſche Fäuſte. Die Münchener „Freie Preſſe“ 
erzählt: Im „Affenkauen“ des Auguſtinerbräus an der Neu⸗ 
hauſerſtraße verkehrte ſeit einiger Zelt ein elegant geklei⸗ 
deter Herr, welcher ſich als Eagländer ausgab und mit großer 
Zungenfertigkeit von ſetner angeblſchen Helmath erzählte. Einige 
Herren glaubten jedoch aus verſchledenen Gründen annehmen zu 
dürfen, daß die Wiege dieſes Herrn eher an der Spree als in Eng⸗ 
land geftanden batte, und ſprachen dieſe ihre Anſicht auch unver⸗ 
goblen aus, worauf der Engländer furchtbar zu lamentiren und 
über die dummen, ſpieß bürgerlichen Bayern zu ſchimpfen anfinı. 
Dadurch brachte er ſich aber in eine ſchlimme Situation, da die 
Anwesenden auf diefe frechen Schimpfereien bereits eine drohende 
Haltung annahmen. Als ſich aber der angebliche Engländer gar 
als der bekannte Baron v E. entpuppte, welcher dor ungefähr 
zwölf Jahren wegen Münzfälſchung vor dem Strafrichter fand, 
wegen Mangel an Bewetſen jedoch freigeſprochen werden mußte, 
während in der gleichen Verhandlung fein Vater, ein derüchtigter 
Banknotenfälſcher, zu zezn Jahren Zuchthaus berurthelit wurde, 
da erhob ſich ein Sturm der Eatrüſtung unter den anweſenden 
Gäſten, und wenige Augenblicke ſpäter lag der Herr Baron dor 
der Thür und rieb ſich ſeinen adligen Rücken, der von den Fäuſten 
der „dummen Bayern“ arg verhauen wurde. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 8. April. [Kartoffeln und Kartoffel- 
fabritate.] Kartoffeln. Von einer Prelsaufdeſſerung tit 
nichts zu berichten. Das Geſchäft war recht ſchleppend. Bezahet 
wurde ab Offbahnhof für 1200 Kltogr. für: Daderſche Spei er 
kertoffeln 32—35 M, weiße Sorten, wenig gehandelt, 33 M. frühe 
Roſenkartoffeln zum Pflanzen 36 M. Fabriktartoffeln ab Berlabe⸗ 
ſtation je nach Stärkegehalt 18—24 M. — In Kartoffelfabrikaten 
war für die wenigen Tage, die von der letzten Berichts woche in⸗ 
folge des Oſterfeſtes übrig blieben, das Geſchäft vefriebigend 
verltef ohne nennenswerthe Preisveründerung. Bu motiren ! 
Pilma Kartoffelmebl, lofo und prompt, 14.2514 M,, netto 
komptant, Prima Kartoffelſtärke, loko und prompt 14¼— 14.50 M. 
netto komptant. Prima Kartoffelmehl lt. hamburger ÜUſanzen, 
Lieferung Mat-% ılt 14,75 Br. netto komptant, Prima Kartoffel- 
ſtärke It. hamburger Nianzen, Lieferung Mat. Juli 14,75 Br. netto 
komptant, Extras Marten Karoffelmehl 1475-155) M. 
komptant. (Beſtſchr. f. Spir.⸗Ind.) 

WB. München, 9. April. Nach einer Meldung bieſiger 
Blätter bat die Bantfiema B. A Fuchs Söhne mit ihren 
Filtalen in Wür burg, Kitzingen und Aſchaffenburg die Bablungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva werden auf 600 000 bis 700000 Mark an⸗ 
gegeben; über den Stand der Aktiv iſt noch nichts bekannt. Dem 
Vernehmen nach find eine Frankfurter Bantfirna ſowie Berlin 
und Paris an der Inſolvenz b>theiltgt; der bieſige Platz dürfte 
keine Verluſte erleiden. Der Zuſammenbruch der Firma wird 
Spekulatlonsgeſchäften des Würzburger Hauſes hauptſächlich mit 
Privaten zugeschrieben; ein Aer zigement ſcheint nicht ms ſilſch ge⸗ 
Be. ie 18 80 deut: shon en ei ien 
m ; e Flrma war an der Gründung der „Bayeriſchen 
Boden⸗Kreditanſtalt“ in Wür burg betheiligt. E * 

W. Warſchau, 9. April. [Ortg.⸗Hopfenbericht der 
„Bol. Sta“) Die flaue Tendenz, welche fett langer Zeit im 
Hopfenbandel obwaltet, greift immermehr um ſich. Trotz 
der ſo gewichenen Preiſe zeigt ſich eine nur geringe Kaufluſt, die 
ſich ledialich auf die feineren Qualitäten beſchränkt. Käufer für 
dieſelben find hleſige und prodinzielle Brauer. Für das Ausland. 


netto 


speziell Deutlcland beſteht nur eine ſchwache Nachfrage und werden] Bank 189,—. 1890er Mexikaner 96.25. Laurabütte 154,40. Prlval⸗ 


zu dieſem Behuf unbedeutende Poſten von metit mittlerer Qualität 
Konſignations⸗Verladungen nach Deutſchland finden jetzt 
nur ganz vereinzelt ſtatt, well Verſender dabei in letzter Zelt herbe 
Verluſte erlitten haben. Neue Zufuhren treffen jetzt fast garnicht 
ein. Produzenten, die ihren Hopfen in den bleſigen Reick sbank⸗ 
lägern plazirt haben, wollen bei den billigen Preiſen nicht ver» 
Notirungen: Primawaare bis 8 ¾ Rubel, 
5—6 Rubel, mittel 3 3¼ Rubel per Bub. 


Börſen⸗Telegramme. 
April. Schlußkurſe 
pr. Mat 65 5 


Telephoniſche Börſenbertchte. 
Breslau, 10. April. [Spirltusderlcht!) 
50 70 M., 70er 31,00 We. Tendenz: höher. 

Hamburg, 10. April. [Salpeter.] Loko 7.70 M., Mai 
7.67¼, Juni 7,60 M., Febr.⸗März 1897 8 10 M. Tendenz: ruhig. 
London, 10. Apetl. 6% Javazucker 13%, feſt Rüden⸗ tod; 
London, 10. April. [Getreidemarkt. 
und Mehl geſchäftslos, Mas ſtetig, Hafer ziemlich begehrt; von 
ſchwimmendem Getreide Welzen 
Mais ruhig. — Wetter: 
Welzen 33080, Gerſte 3310, Hafer 18 090 Quarters. 


Berliner Wetterprognoſe für den 11. April. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtell 
vorherrſchend wolkiges 


Gerſte feſt, Haſer ruhig, 
Bewölkt. — Angekommenes Getreide: 


Roggen pr. Mal 
0. pr S 
Spiritus (Nach 
do. 70 


r 


ot 


er er 


peſchenmaterlals der 
zeitweiſe heiteres, 


18,50 —19,00 M., Roggen⸗Hausbacken 18,25 —18,50 M. — Roggen⸗ 
kuttermeh per 100 Kilo inländiſ ches 8,60 —8,9 AK., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Welzenkleie ziemlich feſt. per 100 Kilo inländ. 
8,40 —8,0 M., ausländ. 8,00 —8,50 M — Speiſekartoffeln 
ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kllogramm 100-190 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 1.0 Kilcogr. inkl. Sack. Prei 
bei 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per 100 Klogr. inkl. Sack 13— 14,50 Mark je nach 
8 ‚pleite bei 10000 Kllogramm. — Heu 250 dis 
> AK ATI. 


Feſtſenungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Regen und mäßigen weſtlichen 25,00 M 


’ 


1518388 


SSS 888885 : 
„8318388081 aR0 


| BERREE 


Marktberichte. 
Breslau, 10. April. [Privatbericht.] 
genügendem Angebot war die Stimmung matter und Preise 
konnten ſich nicht voll behaupten. 

Welzen matter, weißer per 100 Kilogr. 15,7U—16,00 M., 
Kllogramm 15,60 bis 
Notiz — Roggen rubi 
bis 12 40 M., feinſter über 


per 100 Kilogramm 11.90 bis 12.10 
otlz. — Ber ſte ohne Aenderung, per 
100 Kilogr. 10,2) —12.20—14,00— 14,60 Mark, ſeinſte darüber. 
Hafer in feiner Waare gut gefragt, per 100 Kilogr. 10,20 
11,00 —11.60 — 12,00 M. 
per 100 Kilogramm 10,00 —11.00 M 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 —14,25 M., Vik 
per 100 Kil gr. 13,30—14.80 M., feinfte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtexerbſer per 100 Sl 12 C0 M 
ob er ſchwacher Umfaß, per 100 Kilogramm 17,00 b 

Zuptren wenig Kaufluſt, gelbe 9 80 bis 
—9,75 M. — Wicken genügend vorhanden, 
per 100 Kllogramm 11,00—11,50 12,00 Mark. — Del ſaaten 


feinfter über Notl 


19,00 — 19.00 M 


geſchäftslos. — Schlagleinſaat nur ſchwaches Geſchöft, per 
100 Rtiogr. 15,00 — 16.00 — 17,00 18,50 M. 5 1 
Un ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Ra 
per 100 Kllogramm „25 


— Hanfſaat wenig 
pakuchen ruht 


Pama 5 5 
8 Lein 
\ ſchleſiſcher 11,25 bit 


80JIt Meittelm. E. St. A. 91 25 91 — 
Schweizer Centr. do. 134 50/134 50 
5 * TR 159 —|150 49 
104 75/104 eutſche 
67 700 67 7 Bochumer Gußſtahl 156 401155 75 
40 [Könias⸗ und Laurah 154 100154 — 
Goldr. 103 60/103 7 
onenr. 99 60 99 7 


50 Kilo 24—30—35 M. feine 
Kllogr. 30—40—50—52 M. — Schwe 

ſch Kleeſamen ſchwacher Umſatz, per 50 Kllogr. 2 518 25 
bis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelbkleeſamer per . Silo 
11—12—13 13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
29 M. — Tymothee ruhlg, 


er 50 Kilo 18—20— 
darüber. — Mehl 0 


per 100 Kllogr. inkl 
— Roggenmehl Oi 


Diskonto⸗Kommandit 210,75. 
Br 3¼ % Bol 24 M. 


4° ndbr. 101,70 
108 C. 100,60. Gd. Deutſche] Sack Brutto Welzenmehl 00 22,25 — 22, 


ch 
Aufl. Noten 216,25. Bol 
Bienbbr 100,60 Br. Bol. 3½% La. 


Odol optimum dentibus ! 
nn 


ee Zur Bequemlichkeit des Publikus 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet 
Buf und Umgegend: 8. Spleldoch. 

Frauſtadt — > 0. Henke. 

3 S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
> J. Oschinsky, Hötelier. 
8 A Jagusch. 


Krotoſchin „ 0. Langner. 

Liſſa S: Adolph Gumnior, Markt. 30. 
Mogilno > 5 W. W. Wolski, 

Neuſtadt a. W., > A. Engelmann, Kaufmann. 

Obornik - 8 J. Drucker, Hötelbeſitzer. 

Oſtrowo 8 9 M. Dütschke, Vertreter von 6. Al. Shih, 

Pleſchen > " J. Zarek. , 

Rogaſen 7 # Isidor Veilchenfeld. 

Schrimm > 5 A. Moeblus. 

Schroda 2 E Herrmann Kaphan. 

Strelno " 4 Sal. Lewin. 

Wongrowitz „ 5 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel.) 

Wreſchen a 8 J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonn 
und 1 für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder 2 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A Röstel) 


Königliches Amtsgericht. 
Gneſen, den 7. April 1896. 


Zwangsverſteigerung. 


J 
ſtreckung fol das im 


— iſt euer mit 90 M. Nutzungswerth 
Autliche Anzcızea. Bi) 
es e 
theilung IV. 
Poſen, den 8. April 1896. 


Awangeverleigerung. 
Im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Twardowo Band J. 
latt Nr. 8 und Strykowo 
Band I — Blatt ! 
Namen des Wir 
Kaczmarek und deſſen Ebefrau 
Agnes geb. Piatkowska zu 


Dorfe Twardowo bezw. Strykowo 
belegenen Grundpücke 
am 5. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerickt 
— an Gerichts ſtelle — Sapieha⸗ 
plotz Nr. 9 Zimmer Nr. 15 ver⸗ 


Das Grundſtück Twardowo 
Nr. 8 iſt mit 59,22 Mark Rein 
einer Fläche von 
8 00,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 60 Mark Nutzunt swerth zur 
Gebäudeſtener, das 
Strykowo Nr. 17 iſt mit 76 98 
Mark Reinertrag und 
äche von 7 Hektar, 62 Ar 80 
uadratmeter zur Grundſteuer 
und ohne Nutzungswerth zur 

äudeſteuer veranlagt. 

gu angsperlleigerung. 

ege der Swangsvoll. 
ſollen die im Grund» | ft 
Schwiebus Band XII 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das —— des Aaſied lers 


der Steuerrolle, 


nowska, geborene Otlewska, wieder 
verehelichte Anton George einge⸗ 
tragene Grundſtück 
am 27. Mai 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichne en Gericht 


um 9 Uhr Vormittags, 
Zimmer Nr. 11 beſtimmt 
Tremeſſen, den 9. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Verkäufe = Tm 


2000 Centner i 
Magl. bon. Nartuffell, 


unverleſen aber fandfeei, bat noch 
abzugeben für 90 Bf. pro Centner 
franco Statlon Vorderheide 


Krummlinde 


bei Vorderbeide, Schleſien. 


Sommer⸗ 
Jalouſien 


nach den befien Konſtruktionen 
leicht gehend, ſowie Rollläd 
2., 25. liefert billiaſt die 
Holzbearbeitungsfab 


von 
Franz Negendank, 
Poſen, Grabenſtr. 13. 


Hochfeine Mues s Heringe 
nene Malta⸗Kartoffeln 
Sally Munderstein 


Geschw. Kaskel, Friedrichſtr. 22, I. 
— unſeres Putzgeſ 


5 
e zur Gebäude 


Zur W des f 


einschl. 27, April 1886 in Gneſen 
ſtattfindenden Ausſtellung 


Gegenſtände aller Art und Volks⸗ 
ernährung werden auf den Sta⸗ 
tionen der Babnfirecken Thorn 
tbhf⸗Poſen, Thorn Hptobf.⸗ 
chneidemühl, Bromberg ⸗Ino⸗ 
wrazlaw⸗Kruſchwitz, B 
Z in, Inowrazlaw⸗Elſenau Ro⸗ 
gaſen, Schneidemühl⸗Poſen, Mo⸗ 
allne⸗Strelno, Gneſen⸗Nakel und 


rückſichtigt werden und 


egen die berückſichtigten 
e im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche as E 


Schluß des Verſtelgerungs⸗ 
terming die Einftellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezu 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 


t. 
aihell über bie Erthellung 
des Zuschlags wir 


Nleuz⸗Poſen am 18., 19., 2. 
und 9 el Fahrkarten II. und 
um einfachen Per⸗ 


; Tag der Löfung als erſten Tag 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichts ſtelle h 125 


iebug 
liches Ants 
Konkursverfahren. 


Das Kontucsverfahren über 
W De Da elamaı 


eld 
wird, nahtem der in dem 85 
aleichstermine vom 23. März 1896 


S 
Grundſtüͤcke, beſtehend 


bei Schwiebus bele 
berasgrundſtücke 


am 8. Mai 1896, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle Saal Nr. 7 


d 
Die Grundſtücke Nr. 532 und 
39 find zuſammen mit 1850 M.] v 


Ze 8 e 
! r. Reinertrag und einer 
Flüche und 


846 | 5. C. Petzold, Magdeburg 


uche Apparat, 
gut erhalten, für 40 M. zu ber- 
fen. Off. in der Exped 
b R. P. 60. 


Auguste Radziejewskiſche Familien⸗ 
| Stiftung. 


Vermögensbeſtand am 1. C 87 
Binfeneinnahme im Jabre 1898/98 Bier ars ee 


Ausgaben im Jahre April 1895/96 : 
An die fir. Krantenverpflegungs⸗ und Bes 
erdtaungs⸗Geſellſchaft hier 120 M. — Pf. 
Kursdifferen:, Depoſttal, und 
Verſicherungs⸗ Gebühren 
ſowie Inſertlonskoſten 37 12 „— 157 19 
Beſtand am 1. April 18989 20 
Poſen, den 8. April 1896. a 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bi Kieths-Gesuche 3 1%) 


ff. möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
lol. z. verm. Gr. Gerberſtr. 46, 
4 Zimm. Küche und Nebeng. 
II. K. Friedrichſtr. 27 per 
1. Okt. 96 zu verm. Näh. Pt. 


Für 1 od. 2 Besen 109,2 
gut möbl. Zimmer 


mit oder ohne Koſt per ſofort reſp. 
1. Mal z. verm. Näh. Exp. d. 518. 


Dominial⸗ 


5 Enfelbutter der flott ſtenographiren kaun 


orrefpondent, 
(Gabelsb.), findet per joloxt 92 7 

dee e 
dally Munderstein, 


Breiteſtr. 12. 


Ein „ ufſatz Bautechniker 
urd mehrere lese een n 26 Jabre, Abgangsprüf. a. d. 
delaber mit Glasgloden, ki Bau es vorzüglſch beft., prakt. 


billig zu verkaufen. J. Kom „u. tbeor. erf. > 
Breslauerſtr. 18. 4819. Veranſchl., al. Herden ut, 


1 gebr. gut erhalt. mdr. führung, fl. Archtteckurzei 

andwagen kauft. Adolph | jucht p. ſof. Zei gier⸗ 
8 antorowiez, Gr. er 8 5 gh 12 6 6 
ſtraße 39 Blattes sub M 180 erbeten 


Geldschränke, Finder ner 
ndergärtnerin 


empfiehlt seine Fabrikate in un- t 
übertroffener Voll wird Stellung geſucht. 
preise ausserordentlich u Offerten werden unter M. G. 


Preislisten gratis und franco. 4268 an die rl d. 2 erh. 


E 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. — 
Anstalten für Nervenleidende und Morphium- 


Medico-mechanisches Institut (System Zander). — Neues Inhalatorium. — Terrain- 
kranke. — Berühmte Augenheilanstalten. — eee etc. etc. 
Ilustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdirection: 


Hauptgewinne 


EN Reichsbank-Giro-Conto., 


Senſationell. 


ewährt Darlehne auf 
rundbeſitz. 


Der Fund) der Kenſchheit. 


WIESBADEN 


Curen. — 
lest a 
E 


Letzte Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. und 18. April 1896, 


1:M. 90 000, 14 M. 30000, 11 M. 15000 


in Summa 3372 Geldgewinne 375 000 Mark 
ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Danzig. 4 
Original-Loose zum Planpreise & 3 Mark (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, ; 


Auswärtigen empfehle ich bei Bestellungen Postanweisung zu benutzen und auf dem Abschnitt derselben Namen 
und Wohnung deutlich anzugeben; Loose-Versandt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Die Kational-öwothefen-Srdii-Beielihnit 9 Stettin Cha: 


chen. und ſchen 


tree 8 entgegen I General aden 


julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


Ein Beitrag zur brennenden Frage unſerer Jeit 
von —t. 
Preis 1 Mark. 


Carl Hinstorif's Verlagsbuchhoͤlg., 
Danzig Langfuhr. 


beuonolusg 


Antique 


Senſationell. 
mpuoyulus 


Sozietät Berl. 


4 39 


Paul Liebes — Dresden — 


Hustenmittel mit ana ohne Zucker: 
Malzextrakt- Bonbons, echte: bekömmlich, wohl: 
ſchmeckend, zuverläſſig. Pckg.: 20, 25, 40 Bf. 4383 
Röstmaltin, Malz xtroft- Schaum Kugeln, zuderfiei; 
unter Wärme, boberenerglſchſchlemlöſend. Gläſ. 35 u 250 Pfa 


. 
Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Max Kubl, Poſen, 


liefert in vorzüglicher Ausführung: 2552 


Guss für Bauzwecke: Träger, Säulen, Fenster, 


Unterlags-Platten etc, 


Guss für Maschinenbauer: „u, 'andwirtnsohan 


werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen- -Rädern etc. 
huss für Mihlenbauer: Grosse Radsätze, Wellköpfe, 


Transmissionen, Laufräder 
und Riemenscheiben eto 


Modelle in sehr A Auswahl vorhanden. 


schinen und Geräthen 
Reparaturen eder gemäss 


4 Verkäufe e Verpachtungen E 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Water belegen, weiſt zum or 
en Ankaufe nach 1188 


Gerson J - 


Ritterſtraße 37, Poſen. 


Saihaus-derfanf 


Eine flottgehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft ohne Konkurrenz 
in einem katholiſchen Dorfe 
von ea. 800 Einwohnern, an 
einer viel paſſirbaren Haupt⸗ 
ſtraße gelegen und von den 
nächſtliegenden Städten 2 u. 
3 Meilen entfernt iſt, maſſive 
Gebände u. 5 Morgen gutes 
Gartenland hat, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. 4743 

Hoffmann, 
Gaſthofsbeſitzer, 
Legbond i. Weſtpr. 


Tüchtiger Eiſenhändler, 
moſaiſcher Konfeſſion, 
mit Kapital, kann ſich in 
einer Mittelſtadt der Bros 
sing! e ca. 13000 Einw., 
Militär, Waſſer⸗ 
u. 7 zweite 
Bahnlinie profeklirt, durch 
Pachtung u. evtl. ſpät. 
Uebernahme eines Grund 
ſtücks in welchem dis vor 
wenigen Jahren ein ſeit 50 
J beſtausgedehntes 
iſenwaarengeſchäft be⸗ 
er a e 
etabliren, Haushalt- u. 
Küchenger.⸗Sbez.⸗Geſchäft 
ſehlt am Platze. Ueber⸗ 
nahme kann jofext, oder Ipät, 
geſchehen. Angebote sub 
P. 938 an Rudolf Mosse, 
Breslau erbeten. 47 


jeder Art werden sachgemäss u. 
billigst ausgeführt. 


tan 


[Seit mehrals 10 Be: 2 


ist das beliebteste Parfüm 


der feinen 


g Hav Golf a 
Etiquette) 


| Ferd. Mülhens 
Ne A711; Köln YRnk 
In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. 


f 1 G0 Oauſchild ſcher Eſtre. 
arze, ans 
mabure eh Strümpfe. 11 4 3586 
M. Joachimezyk, Su ſchſtr. 2, eine Treppe. 


Druck und 


Speiſekartoffeln 


in = Qualität verkauft 
A. Scholz, Schilling. 
(Telephon 167). 


Verlag der Hof. 


Möbel, 


dunkel, eichen, nach holländer u. oſtfrieſiſchen Srtginaten, | 
täuſchend copirt, empfehlen zu ſehr billigen P 


Preiſen. 


Möbel ⸗Tiſchler, 


nur Berlin, An der Jeruſalemer Kirche 3. 
Moderne Möbel in großer Auswahl. ER 


Glänzende Eriſtenz! 


Beſonderer Umſtände halber 
wid hbeabſichtiat, per ſofort ein 
ſelt 1853 beſtehendes ſehr luera⸗ 
tives, in einer Kreisſtadt von 
über 6000 Einw. am Markt in 
beſter Lage belegenes 4774 


Folonialwaaren⸗ 
Geſchüft 


en gros u. en détail verbunden 
mit Drogenhandlung u. Schauk 
mit Hausgrunditüud unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 12000 47%. Waaren⸗ 


übernahme nach Belieben. Offert 
unter L A. 496 an die Expetion 
dleſer Zeitung. 


t l Euren 


Ich Taufe 


jeden Poſten geringeren 


Weizen 


als blauſpitzigen, kum pfigen ꝛc. ꝛc. 
und bitte gefl. Offerten unter 
Chiffre X. Y. Z. 4752 an die 
Exoedition d. Zeltung zu richten. 


Größere leere Kisten 


kaufen jeder Zelt 


Friedmann &Alport. 
eee 
Eiſerne 
Spirilusreſervoire, 


2 Stück, mlt einem ſteueramtlich 
70 54 0. Rauminhalt 
10394 Lt. 
Standglas und Probirhähnen, 
von vorzüglicher 9 Be⸗ 
ſchaffenhelt, hat wegen Aufgabe 
des Geſchäfts billig abzugeben 


21013 


Gnhrau, Bez. Breslau. 


uchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


Lochsalz-Thermen (8° 6.) 


4142 
F. Hey’l, Curdirector. 


__BERLIN W. _ 
er den Linden 3. 


Telegramm-Adresse „Lotieriebank Berlin‘, 


Bade- 


und 


Trink - Curen. 


Markt 81 


iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage, 'owie ein kleiner Laden 
mit Schaufenſter, worin ſich 
iegt ein Goldwaarengeſchäft bes 
2 zum 1. Oktober cr. mietbs⸗ 


4708 
125 Markt S2 bei Asch. 


Möbl. Part. Zim., ſep. Etna., 
fofort zu verm. Schützenſtr. 19 r. 


Zum 1. Juli 


— helle Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 bis 2 
Schlafzimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, geſucht. Preis 300—400 
Mark. Offerten unter F. K. 
an die Exped. d. „Poſener Ztg.“ 
erbeten. 4847 
Breiteſtr. 21 it ein Laden 
mit Schaufenſter v. Oktober z. v. 
Großes, a — Vorderzim. 
gut möbl., ſep. Elng., v. 15. April 
breisw z. b. Gr. Gerberſte. 6 III I. 
Ritterſtr. 36 tit ein Laden, 
jetzt Möbelgeſchäft, vom 1. Oftbr. 
d. J. zu verm. 4812 
Geſucht wird fogleih ein 
helles, gr. möbl. Zimmer mit 
Ausſicht nach Garten od. licht. 
of. Koſt erwünſcht. Off. mit 
reißang. sub H. S. Expedition. 
Geſucht ein ganz einf. möbl. 
Zimmer u} Deiten, fep. Eing. 
m. Kochofen bei anft. Leuten in 
Jerſitz zum 15 Arft für 2 Leute 
auf . Mon. Offert. u. G. K. 
Exped. d. Blattes. 4810 


Geſucht 
Wohnung 55 3—4 Zimmern 
parte od. I. Et. ag 15 

ev. Feier Off. C 
— — 2 
Möbl. Zimmer mit oder 
ohne Penſion per ſofort 3. verm. 
Offerten E P. poſtl. 4832 
Paulikirchſtr. 3, I. Ct. iſt 
ein möbl. 2 fenſtr. Zimmer per 
ſofort zu verm. 4856 


eee 


5 be 


j gr? Zu beziehen | 
Ie durch alle Wein. | 
q ‚grosshandlungen. | 


ey} bes a 


Hochheim, 


Der Gener lee er 
der erſten n ul 


er Cha- 
rente (Frankceich) fach; zum Ver⸗ 


kauf ihrer Weindeſtillate und 
Cognacs für Poſen bezw. Prov. 
Poſen bei hoher Brovifion einen 


I wahren Schatz, 
Lee o erase (Onanlo) una ge. 


mans Agenten, 


berühmte 
5 . welcher mit der Engros⸗Kund⸗ 
I fr 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis MR 
3 Mark. Lese es Jeder, der an Briefe mit Angabe la Referenzen 


den schrecklichen Folgen dieses unter U. U. 498 an Haasenstein & 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Vogler A.-G. Berlin SW. 19. 4800 


Belehrungen retten Jährlich Tau- Geſucht 


sende vom sichern Tode. Zu be. 
ziehen, durch das Verlags-Magazl 


Leipzl N kt Nr. 34 
es Arab jede Buckkaudiung 8 —— r- 


In Posen vorräthig in der Buch- 
ıandlung von A. Spiro, . 


Jahren (Schularbeiten, Spanier⸗ 

gängen ꝛc.) für die Zeit u. 3—8 

Uhr Nachm. ein gebildetes 

* — mit guten Beugnifjen. 
eldungen Naumannſtr. 12 L I. 

zwiſchen 11 u. 1 Uhr — 
Geſucht r 


;. Slütze d. Stan 


15 Lan) e. bescheidenes jung. 
Mädch., firm in d. Küche. Photog. 
1 Gebaltsanipr. an Frau Schütz, 
amter 


lan Pflug der Nan! 


1 Zukunft Nell 


5 Bester Pflug der Welt. 


3 1-, 2- u. 3scharig verwendbar 
Ö Wo ein solcher Pflug vor- 


4 handen, wird kein anderer Für ein großes taufmännlickes 
E = mehr gekauft Comptoir wird ſofort 47344 


ein Lehrling 
een Zeugnisse. mit guter Schulbildung geſucht. 
Wird auch zur Probe abge- Off. d. d. Exp. d. Bl unt. L 4744. 
S geben. Ferner empfehle noch wi ſoſort oder 15. vn Lg 5 


meine berühmten Glattstroh- 
1 Hausknecht 


Dreschmaschiren, Preis M. 160 
ge uch 


5 Schrotmühlen, Ringelwalzen, 
I. Woda, Zentſchen h 


‚= Säemaschinen, Fahrräder, Näh- 
8 maschinen etc. Kataloge gratis | | 

Hotel u. Saftıirtbicaft, 
(vorm. 0. Schmidt.) 


E und franco durch 3749 


k Paul Grams, 
Kolberg. 


bei ve 5 
Fondutango⸗Wein 1 je 
enleiden ärztlich u 1 
Verdauungsflüf⸗ 
gkeit) nach V 
BR E 


era 1 ee; 8 ne 5 Gen 5 Beretäftäfte 


528 


es Offene Stelen 2 Bewerber 
aus gm Deutihlau- 


e Posen beit 


ibemite)4 Ache obi Klose, Rl. Gerherftr. 2 
chhalt. mu einf. u. 
ni (asche 100 MB IM 1 808 Ar Buchf. vertraut, = 


Aunbehimeile Beſchäft. geben ge» 
1 2 re Off. erb. unter 
27 poſtl. Poſen 3813 


— — — X vV 


Joche hohe e Gr Breiti 
r 


